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Eine Begegnungsschlacht größten Ausmaßes S ! M ^ £ l . M * ! 
fteuer Höhepunkt des Ringens an der Westfront / Erbitterter Kampf um Budapest 
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. Ber l in , 29. Dezember (Drahtber icht unserer 
''rliner Schr i f t le i tung) . I m Lager der Gegner 

- j^utschlands kommt man immer noch n ich t 
die unerwar te te Tatsache h inweg, daß zur 

'hreswende das Gesetz des Handelns an der 
Testfront i n deutsche Hand Obergegangen ist. 
"*» xeigt s ich te i ls unmi t te lbar , te i ls mi t te lbar 
i einem noch immer wachsenden Maße. Die 
'•fe des deutschen Einbruchs i n das fe ind-
J*e H in te r l and laßt s ich, obwoh l Einzelrait-
fj'ungen fehlen, an H a n d der Angaben über 

Vo rd r i ngen deutscher Truppen über die 
J'rthe auf der Landkar te ohne Schwier igke i -

annähernd feststel len. Die Feindangr i f fe 
W Aachen, an der Saarfront und i m Elsaß 
f d zum Stehen gebracht ; zahlre iche Fe ind-
Visionen wu rden zerschlagen. Dadurch, daß 
Jjenhower zu einer v ö l l i g e n Umgrupp ie rung 
^ner Krä f te gezwungen wurde, ist der, ge-
J*te Feldzugsplan der W e t t m a c h t e durche in-
Wer geraten. Nach jeder Richtung h i n w i r d 
!*o du rch Tatsachen . unters t r ichen, daß das 
^«tegische Z ie l des deutschen Ent lastungsnn-
"ffs bere i ts e r re ich t ist 

Natü r l i ch weiß auch der Gegner, u m was 
. Seht. Es war zu erwar ten , daß er seine A b -
r*hr v o n Tag zu Tag vers tä rken würde. Es 
F j r auch zu erwar ten , daß er seine Ang r i f f e 
j? r a l lem gegen die F lanken des deutschen 

(""bruchsraums r ich ten wü rde . D ie s ich siel­
ende He f t i gke i t der Kämpfe beweis t , daß Ihm 
*'n Einsqtz zu hoch iBt . Er ha t an Krä f ten v o n 
[[deren Frontabschni t ten herangezogen, was -
Ver i h m mög l i ch war . So ist e in gewal t iges 
.Sen entstanden, das selbst im Wehrraacht -
*richt, der gewiß ke ine Über t re ibungen l iebt , 
™ e ine Begegnungsschlacht größten Aus­
blies bezeichnet w i r d . I n dieser Schlacht g ib t 

zwei Hauptkampf f ron ten , eine Nordwes t -
J°bt und eine Südfront i es b le ib t das unver -
K&Oerte Bestreben des Gegners, den deut-

l l tär lsche Erfolge erz ie len können, ohne daß 
es no twend ig wurde , die Masse der deutschen 
Angr i f fsverbände für den Einsatz an den ver­
schiedenen Frontabschni t ten aufzuspalten. Sie 
Heß ih re Panzerverbände und schnel len "Ein­
he i ten geschlossen und m i t der ganzen W u c h t 
ihrer takt ischen Über legenhei t |an einer ver­
häl tn ismäßig schmalen Stel le der Wes t f ron t 
antreten, w o der Feind s ich v ö l l i g sicher 
wähnte. Der Erfo lg strahl te sehr ba ld auf die 
ganze Wes t f r on t aus. N u n k o m m t noch d ie 
Tatsache h inzu, daß die Truppen und Mate r ia l ­
massen, die v o n den Ang lo -Amer i kane rn in 
der großen Bewegungsschlacht eingesetzt wer­
den, u rsprüng l i ch dazu d ienen sol l ten, den 
Durchbruch i n das Reich zu erzwingen. 

Die deutsche Ent lastungsoffensive t r i f f t d ie 
Westmächte aber n icht nur m i l i t ä r i sch ! sie 
t r i f f t n icht weniger wuch t i g den Siegestaumel, 

den Hochmut und die .ganze St immung d c r 

Anglo-Amer ikaner . Sie zeigt den deutschen 
Soldaten auf seiner al ten, kämpfer ischen Höhe-, 
das g ibt die Gewähr, daß auch die augenbl ick­
l iche, uner f reu l iche En tw ick lung im ungar i ­
schen Raum nicht unabänder l ich ist 'und eines 
Tages ihr Ende f inden w i r d . Die Kämpfe ha­
ben dort neuerdings noch an Umfang und 
Här te zugenommen und sind an d e n . inneren 
Ver te id igungsr ing v o n Budapest herangerückt . 
H ierunter ist der äußere Stadtrand des eigent­
l ichen Budapest zu verstehen, wo die Sowjets 
auf den e ib i t te r ts ten Widers tand der deutschen 
und ungar ischen Ver te id iger t ref fen. Der 
Kampf um die ungarische Hauptstadt strebt 
also seinem Höhepunkt zu; der ent lang der 
Donau we i te r nach Westen vordr ingende Peind 
dürf te ba ld die eingele i teten deutschen Gegen­
maßnahmen zu spüren bekommen. 4 

Plötzliche Umbesetzungen im Stabe Eisenhowers 

«n Einbruchsraum von den Flanken her e in-
trdrUcken. W i e schlecht es u m seine Aus­
t ra ten h ie r fü r bestel l t ist, erg ib t s ich daraus, 
P» trotz der fe ind l ichen Gegenw i rkung der 
. u U c h e Angr i f f an der Nordwes t f ron t lang-
" m we i ter for tschrei tet . 

Klarer denn j e ist i n diesen Tagen den 
"S/o-Amerikanern geworden, daß ih r b isher i -

U r te i l über den deutschen Soldaten und 
P* Kampfk ra f t der deutschen He imat v o n fa l -
Jb-en Voraussetzungen ausging. A u c h die an­
g l i c h e Annahme, daß die deutsche Of fen-
j * » nur e in Ab lenkungsmanöver sei, ist je tz t 
E Feindlager als eine t rüger ische Hof fnung 
"*»nnt worden . Das B i ld der Wes t f ron t ist 

M ficht t c f l t nur im deutschen Angr i f f s raum, sondern 
™ ganzen wesent l i ch veränder t worden . D ie 

! | ,tsche strategische Planung hat mehrere m i -

K l . Stockholm, 29. Dez. (LZ.-Drahtber icht) . 
Eine nordamer ikanische Agen tu r bestät igt d ie 
seit e in igen Tagen in Wash ing ton umlaufenden 
Gerüchte über bevorstehende wei tgehende U m ­
besetzungen i m Stabe Eisenhowers. Eisenho-
wer , so heißt es in einem Te legramm der Agen ­
tur , habe eingesehen, daß nicht al le seine Un ­
terkommandanten der schweren Aufgabe, d ie 
ihnen anver t raut wurde, gewachsen seien. Ins­
besondere habe das Nachr ich tenwesen v ö l l i g 
versagt ; Elsenhower sei auf Grund der Ihm zu­
gegangenen Ber ichte Überzeugt gewesen, daß 
d ie Deutschen im Westen über ke iner le i ope­
ra t i ve Reserven mehr ver fügten, sondern 
habe nur mi t dem Vorhandense in von Ein­
gre i fverbänden gerechnet. 

Elsenhower sucht also einen Sündenbpck 
für den Fehlschlag seiner großen November-
Of fens ive, d ie i hn noch vo r We ihnach ten i n 
bre i ter Front an den unteren Rhein und in das 
Ruhrgebiet hat br ingen so l len; der amer ika­
nische General iss imus wünscht augenschein­
l i ch der m i t Sicherhei t zu erwar tenden K r i t i k 
zuvorzukommen. Daß die Pläne, die Elsen­
hower für den Win te r fe ldzüg im Westen aus­
gearbei tet hat te, gescheitert s ind, w i r d i n W a ­
shingtoner mi l i tä r i schen Kre isen unumwunden 
zugegeben. Es dür f te Mona te dauern, so w i r d 
in Wash ing ton we l te r vers icher t , b is Eisen-
hower seine Vorbere i tungen für eine neue Of­
fensive beendet haben k a n n ; bis dah in w i r d 
d ie mi l i tä r ische I n i t i a t i ve ve rmu t l i ch we i te rh in 
bei den Deutschen l iegen. 

Ober 500000 Mann USA.-Verluste In Cstasian 
L.'- Tokio, 28. Dezember. I m japanischen 
P^hstag gab Kr iegsmin is ter Feldmarschal l 
Jf ivama einen Uberb l i ck über die Lage an 

ostaaiatischen Fronten, wobe i er betont«, 
I * die Kämpfe auf diesem Kr iegsschauplatz 
*? Amer ikaner bisher schon 503 000 Mann 
ffluste gekostet haben. Die Bemühungen des 
S*des, d ie Birma-Straße wieder zu eröf fnen, 
*u gescheitert . I n den letzten dre i Monaten-

» ' " r Ü D e r B i r m a 188 a l l i ie r te Flugzeuge abge-
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J»sen oder beschädigt worden . Was M a n -
anbelange, so sei die Ver te id igung 
renze unbezwlng l i ch . Die v o n der 

J'erten "Lu f twa f fe auf die dor t ige Schwer-
0lP kĴ Mrle durchgeführ ten Luf tangr i f fe seien 
> UJ* mi t hohen Ver lus ten fü r ' den Angre i fe r 

Ii t ^ W i e s e n worden . Seit dem Beginn des H o -
k iu '^ 'dzuges im ' A p r i l b is zur Einnahme der 
K ' ' t e n Flugbasen in Südwest-China hät ten 

die Japanischen Truppen 1600 K i lometer zu­
rückgelegt . D ie a l l i i e r ten Ver lus te bezi f fer ten 
sich für diese Zei t auf etwa 250 000 Tote und 
Gefangene, 1200 Geschütze wurden erbeutet 
oder zerstört. Fast 400 fe indl iche Flugzeuge 
seien abgeschossen worden . Das Japanische 
Sonderf l iegerkorps und d ie sonstigen Luf twaf-
fenformat ionen machten dem f e i n d an der 
Phi l ipp inenf ront schwer zu schaffen. In d e r . 
Zel t v o m 18. Ok tober b is 22. Dezember seien 
folgende Ergebnisse erziel t wo rden : Versertkt 
81 a l l i ie r te Kr iegsschi f fe und Transporter , be­
schädigt 178 a l l i ie r te Kr iegsschi f fe und Trans­
porter . 662 ' feindl iche Flugzeuge wurden al le in 
von der Heeres lu f twnf fe abgeschossen oder 
beschädigt. Feldmarscbal l Suglyama betonte 
abschl ießend, daß die japanische Wehrmach t 
fest entschlossen sei. den Feind auf al len 
Kr iegsschauplätzen endgül t ig zu schlagen. 

Für die kur land ische Kampf f ron t 
« r o ß o n P i o n i e r f ä h r e n l a u t e n V e r s t H r k u n g e n f ü r d i e J e t i t w i e d e r I n i c b w e r e n A b w e h r k S m p f e n 

' l u e U u r i ü n d l s c h e F r o n t I n e i n e n H o f e n e i n . ( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r M e i s t e r , S c h . , Z . ) 

Der amerikanische Kr iegskorrespondent Ja­
mes Cassedy gibt in seinen letzten Frontbe­
r ich ten seinem Erstaunen über den starken 
Einsatz der deutschen Luf twaf fe Ausdruck . 
„Unsere! Soldaten an der W e s t f i o n t " , so 
schreibt er u. a. „s ind durch das plötz l iche 
Auf tauchen der deutschen Luf twaf fe z ieml ich 
überrumpel t wo rden ; dami t hat ten w i r n icht 
gerechnet." Cassedy' muß wei ter zugeben, 
daß man al lgemein der Me inung gewesen sei, 
daß d ie deutsche Luf twaf fe zu solchen Leistun­
gen n icht imstande «ei , während man nun er­
kennen müsse, daß die deutschen Bodenopera-
f tonen durch die Luf twaf fe eine gute Unter­
stützung fänden. In einem anderen Ber icht be-

. k lag t Cassedy, daß „of fenbar die guten a l ten 
Ze i ten vorüber s ind, i n denen man ungehindert 
h in ter den amerikanischen L in ien Au to fahren 
k o n n t e " . Der Kr iegsber ichter gesteht, daß er 
auf seinen Front fahr ten of tmals vo r den deut­
schen Flugzeugen habe Deckung nehmen müs­
sen. ' ) 

Die Londoner „T imes" w idmet der Ent­
w i ck l ung der Lage im Westen einen langen 
l.eitaufsatz, der mit. der .Feststel lung beginnt , 
daß die „här testen Kämpfe noch entschieden" 
werden müßten, und daß we i te rh in n icht ver­
he iml i ch t werden kann , daß die anglo-amer lka-
nischen Operat ionen und Pläne durch den 
überraschenden deutschen Angr i f f durchkreuzt 
wurden . Die „T imes " kann sich de"s „beunru­
higenden Gefüh ls" n icht erwehren, daß die 
„a l l i i e r ten Armeen n icht gut aufgepaßt haben, 
und- daß sie den Umfang der Ihnen gegen­
überstehenden fe ind l ichen Truppenansammlun­
gen n i ch t abzuschätzen vermochten . " Das 
engl ische Regierungsblat t stel l t vo l l e r .Betrüb­
nis fest, daß man für diese Fehler „bere i ts 
schwer i u bezahlen" habe durch den „Ve r lus t 
der I n i t i a t i ve an den Feind, der mi t entschlos­
senster Energie diese In i t i a t i ve festhal ten 
w i r d . " 

Englische Erkenntnis 
r. Genf, 28. Dezember. Die englische Zei t ­

schr i f t „Cava lcade" schreibt i n einer ihrer letz­
ten Ausgaben: Der Kr ieg werde Im Endergeb­
n is n icht a l le in durch das vorhandene Ma te r i a l 
entschieden, v ie lmehr sei die M o r a l v o n der 
Front und Heimat von ausschlaggebender Be­
deutung. Was die M o r a l angehe, l iege der 
V o r t e i l bei den Deutschen, da sie f re i v o m 
Ballast k le inerer verbündeter Staaten ihre 
ganze r iesige Kra f t für die Ver te id igung ihres 
eigenen Landes einsetzen könnten. Die anglo-
amer ikanischen M i l i t ä r s hätten deshalb al len 
Grund, den Kr ieg einzig und al le in in der 
Annahme wei terzuführen, daß die deutsche 
M o r a l niemals zusammenbrechen werde. 

Eine Botschaft Grazianis 
r. Ma l l and , 28. Dezember. Kr iegsminis ter 

Marscha l l Graz iani hat in der Soldatenzelt­
schr i f t „Sveg l i a " eine Botschaft an die deut­
schen und i ta l ienischen Soldaten ger ichtet , in 
der e r u. a. ausführ te: Da« sechste Kr iegsweih­
nachten f indet Deutsche und I ta l iener i n ge­
meinsamem Kampf enger denn je vereint . Ein 
feiger Monarch und eine Gruppe höherer 
Of f iz iere haben I ta l ien har t bis zum. Ruin ge­
führ t . Sie g laub len, damit dem Feinde auch das 
Tor nach Deutschland zu öffnen. Der Versuch 
war und w i r d vergeb l ich 6e in . Diese« W e i h ­
nachten ist ein Kr iegsweihnach len und ke : n 
Fest des Friedens. Aber wenn w i r einen Fr ie­
den wünschen, so 6o l l es ke in Schmachfriede') 
6e in , der unsere Z iv i l i sa t ion , untere Unabhän­
g igke i t und unsere Fre ihe i t ve rn ich te t und 
uns immer zu Sklaven de« jüdischen Geldes 
machen würde. Unsere Vö l ke r kämpfen heute 
Im Namen der wahren Gerecht igke i t und der, 
menschl ichen Sol idar i tät , bis der p lu tok ra t i -
«che und der jüdisch« Feind au« Europa ver­
t r ieben i«L 

V o n den Balkan. iat lonen genießt da« gr ie­
chische V o l k den, Vor rang , da« unruhigste zu 
sein, . Seit der Abschüt te lung der türk ischen 
Fremdherrschaft haben in Gr iechenland die^ 
verschiedensten Stautsformen und Verfassun­
gen in bunter Folge miteinander gewechselt, 
und Putsche, Regierungskr isen und Streik« ge­
hörten gewissermaßen zum tägl ichen Leben 
der Griechen. H inzu kam, daß zahlreiche Kr iege 
am M a r k des Vo l kes zehrten und der Staat 
durch e ine oft abenteuer l ich anmutende Außen­
po l i t i k w iederho l t har t an den A b g r u n d ge­
drängt wurde. Zwe i Faktoren haben vornehm­
l ich diese En tw ick lung bedingt. Erstens ist der 
Grieche als ausgesprochener Ind iv idua l is t le i ­
denschaft l ich der Pol i t ik ver fa l len, und zwei ­
tens ist «sin Lebene;aum geographisch «o ge­
legen, daß er zwangsläuf ig zum Schni t tpunkt 
machtpol i t ischer Interessen werden mußte. 

A u c h heute ist Gr iechenland wieder Schau­
platz b lu t iger Unruhen, die bereits den Cha­
rakter eines Bürgerkr iege« tragen. In ihrer 
po l i t ischen A u s w i r k u n g re ichen «ie we i t über 
die Grenzen' de« Landes hinaus, denn h in ter 
den 6 i : h befehdenden Parteien «teht auf der 
einen Seite die Sowjetun ion und auf der an­
deren England. Noch Ißt da« Ende dieses er­
bi t ter ten Ringen« n icht abzusehen, doch 'schon 
muß man im br i t ischen Lager resignierend 
feststel len, daß „Gr iechen land auf dem besten 
Wege ist, eine kommunist ische Republ ik zu 
werden" . Diese Wahrnehmung muß die Englän- , 
der um so bedenkl icher s t immen, a!« da« Fo­
re ign O f f i ; e nach dem Einbruch der Sowjet« 
in da« Mi t te lmeer den Plan ver fo lg te , Gr ie­
chenland zu einter der stärksten br i t i schen Ba­
st ionen auszubauen. Zur Erre ichung dieses 
Zieles bediente eich Lcndon der gr iechischen 
Ex i l reg ierung in Kai ro , und Im A n f a n g stießen 
die engl ischen Bemühungen auch auf ke inen 
nennenswerten Widers tand. Die Wendung t ra t 
jedoch i n -dem Augenb l i ck ein, als das Emi­
grantenkabinet t . w ieder nach A t h e n übersie­
delte. Uberraschend schnel l t rat i n dieser 
Stunde Moskau auf den Plan und forderte, w i e 
in Rumänien und Bulgar ien, .»o auch für Gr ie­
chenland die Einlösung der v o n Chu rch i l l und 
Roosevelt In Teheran ausgestel l ten Wechse l . 

Es ist heute müßig, zu f ragen: W a s wäre 
geschehen, wenn England «einem öst l ichen 
Bundesgenossen die St i rn geboten hätte? I n ­
dem 6ich London darauf beschränkte, led ig l ich 
durch die gr iechische Regierung zu protest ie­
ren, nutzte der K rem l d'e Schwäche seiner W i ­
dersacher und ging zum Ang r i f f übar. Zu ­
nächst mobi l is ier te er die hungernden Massen; 
Eine St re ikwe l le fo lgte der anderen. Sodann 
wurden, die j kommunis t ischen Elemente in 

, festen Organisat ionen zusammengefaßt. Soweit 
' s i e parteimäßig gebunden waren, t raten sie der 

E A M bei . A l l e übr igen M i t l äu fe r wurden in 
den Kampfverband ELAS eingereiht . Zwar 
trafen die nat ionalen Gruppen unverzüg l ich 
Abwehrmaßnahmen, aber s ie reichten keines­
wegs zum Auf fangen des bolschewist ischen 
Ansturms au«. Heute f la t ter t auf der Akropo l l s 
die Fahne der We l t revo lu t i on , und alle w i c h ­
t igen Provinzen des Landes bef inden sich In» 
den Händen der Moskauer Söldl inge. 

Daß auch die englische Regierung den Err.st 
_ der Lage erkannt hat, geht aus 4er Stärke der 

von ih r nunmehr zur Wiederhers te l lung der 
Ruhe und Ordnung eingesetzten Truppen her­
vor und aus der Tatsache, daß .sich Church i l l 
und Eden persönl ich um eine Bei legung des 
Konf l ik ts bemühen. W e n n England jedoch 
glaubt, m i t diesem K r ä f t e e i n 6 a l z sein le icht­
s inn ig verspiel tes Ansehen wieder zurückzu­
gewinnen, «o w i r d es eine b i t tere Enttäuschung 
erleben. Mehr als e inmal s ind die Griechen 
im Laufe der letzten Jahrzehnte gezwungen 
worden, für die Br i ten die Kastanien au« dem 
Feuer zu holen, doch war ihnen in den m e k 

•steh Fäl len ke in Erfolg beschieden. Die Eng­
landhör igke i t Griecher. lands erreichte ihren 
Höhepunkt im Jahre 1941, als das gr ie th ische 
V o l k wieder gegen seinen W i l l e n in den Kr ieq 
h ineingetr ieben wurde. Seitdem ha t 6 i c h e in 
merkbarer St immungsuir iüchwung unter den . 
Griechen vo l lzogen, der n icht zuletzt durch 
da« W i r k e n der deutschen Wehrmach t be­
dingt gewesen ist, die während ihrer dre i ­
jähr igen Besatzungszeit neue Voraussetzungen 
für den Wiederaufbau des Staates 6chuf und 
zahlreiche Brücken zur Vö lkervers tänd igung 
schlug. 

Verg le ich t man diese Zeit der Inneren 
Fest igung mi t der gegenwärt igen Lage in Gr ie­
chenland, dann erkennt man mi t al lei Deut­
l i chke i t die Gegensätze, die den Gei6t des 
neuen Europa« von der Ideologie «einer Geg­
ner t rennen. Die jetzigen Vorgänge in Gr ie­
chenland 6 i n d n icht nur -für das gr iechische 
Vo lk , sondern auch f ; : die übr ige W e l t ein 
anschauliches Bsispiel für d : e „Zusammen­
arbe i t " der A l l i i e r t en , Wer von den beiden 
Drahtziehern des Bürgerkr iege« auch immer 
al« Sieger hervorgehen mag, für d ie zukünf t ige 
Gestal tung des gr iechischen Schicksals ist dies 
ohne jede Bedeutung; denn weder d ie Sowjets 
noch die Engländer werden bei der V e r w i r k ­
l ichung ihrer imper ia l is t ischen Pläne auf d ie 
min imals ten Lebensbedingungen des g r i e rh l -



wir bemerken am Rande s Die 1. amerikanische Armes emstlich verwundet 
I w e l Bundesgenossen „Die Bauernrevolttn in 
— Hunger und Elend Indien nehmen Infolge d e r 

Hungersnot ständig, tu", 
eo berichtet die japanisch« Zeitung „Malnllschl 
Bchtmbun"i In der Provinz Berar beteiligen sich, wie 
das Blatt mitteilt, nicht weniger als 400 000 Bauern 
daran, die zahlreiche Sabotageakte verüben. Von 
diesen Hungerrevolten In Indien nimmt die britische 
Ollentlichkelt keine Kenntnis. W o z u a u c h ? Hunger 
hat es In Indien gegeben, seit die Engländer dort 
Ihren Einzug gehalten haben/ das ist also grundsätz­
lich nichts Neues. Und ebensowenig Ist et neu, 
daß dielenigen, die gegen die britische Hungerpoli­
tik sich mit Gewalt wehren möchten, durch die Ku­
geln britischer Soldaten lallen. Ob das In Indien 
oder Griechenland geschieht, Ist nur ein kielner geo­
graphischer U n t e r s c h i e d . Wenn steh In Europa noch 
hier und da einige Leute wundern, daß hinter den 
britischen Truppen in den „beireiten" Gebieten 
statt der v e r s p r o c h e n e n Lebensmittelsendungen der 
Hunger marschiert, dann Ist das eben europäische 
Begrlllsslutzlgkell. Denn wie k o n n t e m a n v o n E n g ­
l a n d , d a s Indien seil anderhalb Jahrhunderten durch 
den Druck aul den Magen In Botmäßigkeit hält, von 
England, das die Konzentrationslager' lür Frauen 
und Kinder sov/le die Hungerblockade erland, erwar­
ten, daß es nach Europa e h v o s anderes bringen 
würde als Hunger und Elcndt Wem das Indische 
Beispiel nicht genügt, der mag nadi Tsduingklng-
China s c h a u e n . Tsduangkalsdiek ist der V e r b ü n d e t e 
L o n d o n s u n d W a s h i n g t o n s ) a b e r C r o l z d c m müssen In 
seinem Herrsdialtsbereidi Monat um Monat Tau­
gende Hungers sterben, well die anglo-amcrlkanl-
s e h e n V e r b ü n d e l e n w e d e r gewillt n o c h i n d e r L a g e 
f i n d , Hille zu bringen. Audi über die Hungersnot 
In Tschungklng-Chlna steht man In England und den 
Vereinigten Staaten großzügig h i n w e g . H u n g e r u n d 
Elend sind die besten und bewährtesten Bundes­
genossen der Plutokralte — das hätten die Völker 
In Europa, die heute ' i n f o l g e d e r Befreiung durch 
plutokratlsche Söldner hungern müssen, aus der Er­
fahrung Indiens und Chinas wissen K ö n n e n . . . Ix. 

sehen Vo l ke» Rücksicht nehmen. Vie le« haben 
die Gr iechen durch Ihre po l i t ische Zerr issen­
he i t an ' l leser En tw ick lung selbst verschuldet , 
doch noch größer ist die Schuld der Fremd­
mächte, die aue re inem Egoismus rücksichts­
los diese Schwache auanutzten. V o n dieser 
W a r t e au* gosehen, gehör t die Tragöd ie des 
gr iechischen Vo lkes zwei fe l los zu einem der 
aufschlußreichsten Kap i te l In der Geschichte 
der demokrat isch-bolschewist ischen A l l i anz . 

S tockho lm, 26. Dezember (Von unserem O. 
St.-Barlchterstatter.) Der l ibera le „Manchester 
Gua rd ian " faßt d l« b isher igen Ergebnisse der 
deutschen Of fens ive fo lgendermaßen zusam­
men : „Rundstedt hat d ie 1, amer ikanische 
A r m e e erns t l i ch ve rwunde t : Er hat einen Ke i l 
zwischen die 9. amer ikan ische A r m e e getr ie­
ben, die im Gang bef ind l ichen a l l i i e r ten Of fen­
sivstöße außer Tak t gebracht und gute Stal­
lungen erober t " . Das Blat t f üh r t we i te r aus, 
daß die Unordnung , die in der a l l i ie r ten Front 
entstanden sei, n icht we i te r gehen dürfe. Die 
Vermutungen über eine Mög l i chke i t , den 
deutschen Offensivstoß abzuschnüren und in 
e inen großen Kessel zu ve rwande ln , werden 
v o m mi l i tä r i schen M i ta rbe i te r des „Star " m i t 
den W o r t e n abgetan: „D ie deutschen M i l i t ä r ­
befehlshaber s ind ke ine Id io ten , und w i r w is ­
sen n ich t , was für Reserven noch in Deutsch­
land verborgen gehal ten w e r d e n " . 

In diesem Sinne' beschäft igt sich auch die 
übr ige Londoner Presse vo rw iegend mi t der 
M ö g l i c h k e i t neuer deutscher Überraschungen. 
M a n hä l t daher die Bl icke mehr denn je auf 
die Sowje tun ion ger ichtet , die angebl ieh a l le in 
in der Lage sei, den gegenwär t igen St i l ls tand 
zu überw inden . 

D ie Weihnachtsüber raschung der amer ika­
nischen Regierung für den USA.-Geschäftsmann 
bestand in der A n k ü n d i g u n g , daß die noch 
im November in Auss icht gestel l te Herab­
setzung der Kr iegssteuern mindestens bis zum 
Jahre 194? aufgeschoben werden müsse. Be­
gründet w i r d diese Maßnahme ausdrück l i ch 
m i t den „mi l i tä r i schen Rückschlägen in Eu­
ropa" . I n Wash ing toner Regierungskrelsen be­
ton t man, man könne als frühestes Datum einer 
Beendigung des Kr ieges Jetzt den Herbst des 
Jahres 1945 zugrundelegen. Das Datum des 
Kr iegsendes w i r d also v o n W o c h « zu W o c h e 
hinausgeschoben, V o r Beginn de r .neuen deut­
schen Of fensive im Westen hat te Church i l l In 
einer setner letzten Unterhausreden vo r W e i h ­
nachten v o m Frül .sommer 1945 gesprochen) 
Jetzt ist aus dem Frühsommer berei ts der 

Herbst geworden. Auch der Chef des amerika­
nischen Krlagsproduktlonsezates, Krugh, warnte 
in einer Rede, die er am Mi t twoch In Phila­
delphia h ie l t , vo r Jeder Hoffnung auf «In bal­
diges Kr iegsende. 

1)ie aufgeschobene Zusammenkunft 
K l . S tockho lm, 29. Dezember. (LZ.-Draht-

bf i it-ht). Die b r i t i schen Kor respondenten i n W a ­
shington ber ich ten, daß m i t einer zwe i ten Zu­
sammenkunf t zwischen Roosevelt , Church i l l 
und Stal in vo r der Berein igung der Gr iechen­
landfrage 'n icht zu rechnen sei. D i« Im Unter­
haus abgegebene Vers icherung Church i l l s , er 
sei bere i t , zu jedem gewünschten Ze l t punk t 
und an jedem gewünschten O r t zu erscheinen, 
nur um sich m i t Roosevelt und Stal in d i rek t 
aussprechen zu können, b i ldet somit e in i m 
lu f t leeren Raum schwebendes W o r t , das v o n 
jedem Br i ten um so pe in l icher empfunden 
w i r d , je länger seine Ein lösung dauert. Eine 
K lä rung der po l i t ischen Gesamtlaga im Feind­
lager scheint aber m i t jedem Tag dr ingender. 

Hauptkampflinie in Kurland fest in deutscher Hand 
A u s dem PUhrerhauptquartler, 28. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t be­
kann t : Der tiefe Einbruch unserer Angriffs­
verbände In den b e l g i s c h - l u x e m b u r ­
g i s c h e h Raum hat neben der Entlastung der 
gesamten übrigen Westfront zu einer Begeg­
nungsschlacht größten Ausmaßes mit den Inzwi­
schen von anderen Abschnitten abgezogenen 
feindlichen Divisionen gelührt. An der Nord­
westfront des Kamptraumes scflreltet unser An­
griff gegen zähen feindlichen Widerstand lang­
sam vorwärts. A n der gesamten Südfront hält 
der Gegner seinen starken Druck aufrecht. Ge­
stern wurden erneut 21 feindliche Panzer ab­
geschossen. Die Beute an Geschützen und 
Panzerabwehrkanonen seit dem 16. Dezember 
Ist nach den bisherigen Feststellungen auf über 
300 gestiegen. Längs der lothriuglsch-elsäs-
slschen Front setzen unsere Truppen die 
Säuberung des Vorfelds der Westbefestlgun-
gen fort. Aus dem Oberelsaß werden lebhafte 
Stellungskämple beiderseits Kaysersberg ge­
meldet. In heftigen Luftkämplen Uber der 

'Westfront vernichteten deutsche Jäger gestern 
23 feindliche Jagdflugzeuge. 

Lüttlch und Antwerpen lagen auch am ver­
gangenen Tag unter stärkerem Beschul}. 

In M i t t e l i t a l i e n festigten die deut­
schen und Italienischen Truppen Im Angriffs­
raum von Galllcano Ihre neu gewonnenen 
Stellungen und hielten sie gegenüber feind­
lichen Gegenangriffen. Im Kampfraum von 
Faenza und in der Romagna unternahmen die. 
Briten nur vereinzelte erfolglose Vorstoße. -

In N o r d o s t k r o a t i e n kam es In den 
letzten Tagen zu heftigen Kämpfen mit den 
zwischen Donau und Snve angreifenden Banden 
und Bulgaren. Der In den Raum der Stadt 
Otok vorgedrungene Feind wurde Im Gegen­
angriff wieder geworfen und erlitt dabei 
schwere Verluste. 

I n U n g a r n nahm die Schlacht zwischen 
Plattensee und der Südgrenze der Slowakei an 
Umfang und Härte noch zu. Der Feind drehte 
aus dem Raum Stuhlweißenburg—Felsoogalle 
und nördlich mit verstärkten Kräiten nach W e ­
sten ein und griff außerdem Budapest helttg 
von Westen, Südosten und Nordosten an. Die 
deutsch-ungarische Besatzung leistet den an­

stürmenden Bolschewlsten am inneren Verte i ­
digungsring erbitterten Widerstand. Nördlich 
der Donau kämpien sich unsere Truppen, starke 
feindliche Angriffe abwehrend, auf das West­
ufer des Gran zurück. Zwischen der Elpel 
und dem Quellgebiet des Safo wurden zahl­
reiche Angriffe der Bolschewlsten zurückge­
schlagen, einige Einbrüche abgeriegelt. 

I n K u r l a n d setzten die Sowlets Ihre A n ­
griffe nach Zuführung von Verstärkungen In 
den bisherigen Schwerpunkten fort. Abgese­
hen von geringem Geländeverlust nördlich 
Doblen blieb die Hauptkampflinie auch gestern 
fest in unserer Hand. In den schweren Ab-
wehrkämplen des 26. und 27. Dezember wur­
den 210 feindliche Panzer abgeschossen. 

Der Schwerpunkt der anglo-amorlkanlschen 
I.uftangrilte lag am gestrigen Tage auf dem 
Gebiet westlich des Rheins, Außerdom war 
Fulda das Ziel eines Terrorangriffs. Nordame­
rikanische Verbände warfen Bomben auf Orte 
in SUdostdeutschland. Nach vereinzelten nächt­
lichen Störflügen Uber dem nordwestdeutschen 
Raum griffen die Briten in den frühen Morgen­
stunden westdeutsches Gebiet an. 

• 
D m Oberkommando der Wehrmacht gibt 

ferner bekannt: Durch den Verrat der finni­
schen Regierung war es Im September notwen­
dig geworden, die In M i t t e l - und No rd f i nn land 
stehenden deutschen D iv is ionen auf no rweg i ­
sches Gebiet zurückzuführen. Diese Absetz­
bewegung über v ie le Hunder te von K i l o ­
metern auf wen igen Straßen versuchte d ie 
sowjet ische Führung, unterstützt von den ver ­
ratenen f inn ischen Truppen, zu verh indern . 
A l l e diese Versuche « ind an der Tap fe rke i l 
unserer Truppen und an der vorzüg l ichen deut­
schen Führung unter Generaloberat Rendul lc 
zunichte geworden. Die fe ind l iche Absicht , 
s i e b dem Rückmarsch der .kampfgewohnten 
und durch die Na tu r gehärteten deutschen 

. W a l d - und Tundrakämpfer vorzulegen, achei­
ter te unter schwersten Ver lus ten der sowje­
t ischen und f innj#xhen Truppen. D ie aus F inn­
land zurückgekehrte deutsche Armee steht 
heute In vo l le r Kampfk ra f t Im nordnorweg i ­
schen Raum barel t für jede Aufgabe die ihr 
gestel l t w i r d . 

DerVogtvon Uppenmoor 
* Roman aus dem Dreißigjährigen Krieg 

von Wlllv Harms. 

Andreas Jö rn war te te e ine A n t w o r t v o n 
dem tüf te l igen A b e l n ich t ab. „E in W i c h t i g ­
tuer ist der Ker l . M i t solchen Leuten w i l l I ch 
n ichts zu tun haben. Komm, Doret te , w i r 
gehen." 

Der Bauer A c h i m Suhrbler legte i h m die 
H a n d auf die Schulter. „B le ib , Andreas. Er 
ist ke iner v o n denen, d ie In den W i n d h ine in ­
reden." 

„ D u kennst ihn?" 
„ N u r ein paar W o r t e hat er zu m i r gesagt. 

Du hättest ke in M iß t rauen gegen i hn , w e n n 
du ihn gehörst hät test . " 

„ W a s w i l l er denn v o n uns?" 
„ I c h meine, daß er uns d a s ' s c h o n sagen 

w i r d . " 
H e d w i g W ienecke , d ie andere Tochfer des 

Schulmeisters, hör te n ichts v o n dem Gespräch 
der Männer . Sie kauer te auf e inem Grabhügel 
und hatte die Hände vors Gesicht geschlagen. 
Ke inem Menschen mochte sie In die Augen 
sehen, we l l doch Jeder wußte , was sie gestern 
von einem W ü s t l i n g hat te erdulden müssen. 
A n den Vater , der nun In der großen Grube 
Jaij, versuchte .s ie zu denken,- an das gute Ge­
sicht mi t dem angegrauten, zerfransten Bart, 
und immer schob sich e in anderes Gesicht .da­
zwischen, pockennarb ig , v o n koh lschwarzem 
Haar umwucher t , mi t Augen — Ja, so mußten 
w o h l Wo l fsaugen tussehen, wenn das Raub­
t ier seine Beute schlug. 

Sich" seihst geopfert 
Berlin, 28. Dezember. V o n den Kämpfen o» 

Warschau wi rd erst Jetzt das beispielhafte V « ! 
halten des Gefre i ten M a x Kossatz bekannt, C&i, 
e i s Kraftfahrer e iner Panzerabte i lung einen S<W* 
derauf t rag hatte. Bei e inem Angr i f f s tu j t ' ^2*? ' 
men mit Sturmgeschützen i m Stadt te i l MoW* 
tow »teuerte der Gef re i te e inen W a g e n , de' 
mit einer Sprengladung beladen war . Düren 
ein fe ind l iches Geschoß v o m ostwärt i(J* n 

Weichse lu fe r wurde das Fahrzeug des ö«r' 
Kossatz in Brand geschossen. I n der Erkenn«' 
nis, daß in e inem gewissen Umkre is alles W' 
ben vern ich te t würde , wenn d ie Ladung 
Entzündung k a m , sprang der Gefre i te K o t s * a 

In seinen Wagen und fuhr i hn aus den Reihe" 
der eigenen Kameraden femdwär ts . Nachde» 
• r einige hunder t Ma te r gefahren war, dal*" 
n le r te d ie Ladung. Außer Kossalz würde DO' 
ein Grenadier durch die Spl i t ter des vö l l i g 
fetzten Fahrzeuges getötet Kossatz hat durt» 
diese Tat unter Op fe rung seines eigenen Lebet* 
v ie len deutschen Soldaten das Leben gerettw 
und die Vern ich tung 
mater ia ls verh inder t . 

we r t vo l l en K t W 

Die Athener Verhandlungen bisher ergebnislos 
England ihm freie Hand £ Sch. Lissabon, 29. Dez. (LZ.-Drahtber lcht) . 

W ä h r e n d Church i l l und Eden am M i t t w o c h ­
abend die br i t ischen und amer ikan ischen 
Kr iegsber ichter In A t h e n empf ingen, drang von ' 
draußen immer w ieder der Lärm der Masch i ­
nengewehre und Panzerwafferi i n das Verhand­
lungszimmer des Hote ls „Grand Bretagne" h i n ­
ein. W ä h r e n d br i t ische und gr iechische Pol i ­
t i ke r in diesem einst igen A thener Luxushote l , 
das heute das Hauptguar t ie r General Scobles 
ist, i h re Verhand lungen führ ten , g ing der 
Kampf i n den Straßen A thens ununterbrochen 
wel ter , dauerte das große Sterben unter der 
gr iechischen Z i v i l bevö l ke rung an, 

Nach letzten Me ldungen hat .auch die 
zwe i te Konferenz m i t den gr iechischen Auf­
ständischen zu ke inem Ergebnis geführt . Die 
Verhand lungen mußten auf unbest immte Zei t 
ve r tag t werden. Die EIbb -Vert reter haben ih re 
Vorsch läge unterbre i te t und dabei die Hä l f t » 
a l ler Regierungssitze e inschl ießl ich des Innen­
min is te r iums gefordert , ferner jene berücht ig ­
ten Säuberungsmaßnahmen, die die L iqu i ­
d ie rung der po l l t i schen Gegner zum Zie le 
haben und schl ießl ich die Au f lösung der Na­
t iona lgarde, Jener Ordnungst ruppe, die seit 
Ausb ruch des Bürgerkr ieges aufgestel l t wor ­
den ist. Spätestens Im A p r i l sol len al lgemeine 
Wah len s tat t f inden. Zur Waf fenab l ie ferung er­
k lä r ten sich die Elas-Vert reter erst drei Mona te 
nach Bi ldung der neuen Regierung berei t . 

Diese Vorsch läge der Elas-Verbände wur ­
den v o n den anderen gr iechischen Partelen 
als unannehmbar bezeichnet. Church i l l und 
Eden erk lä r ten auf einer Pressekonferenz, sie 
seien not fa l ls entschlossen, A then u n d das be­
nachbarte Gebiet m i t Waf fengewa l t zu säu­
bern . Church i l l s Drohungen zeigen, was für 
England in Gr iechenland auf dem Spiele steht. 

A u f der Konferenz selbst soll es zu hef t igen 
»Auseinandersetzungen gekommen sein. Es ist 
kennzeichnend für die Lage, daß der unter 
bo lschewist ischem Einfluß stehende sogenannte 
i ta l ienische Freihei tssender für Gr iechenland 
eine Vo lks f ron t -Reg ierung ver langt . „ D a i l y 
M a i l " nennt den gr iechischen K o n f l i k t den 
schl immsten Schlag seit Beginn dieses Kr ieges 
für die br i t ische Po l i t i k . Die portugiesische 
Zet tung „ A V o z " schreibt , es stehe fest, daß 
sich in Gr iechenland f remde Einflüsse gel tend 
machen, die weder gr iechischen, noch al l i ier -
t'-n, sondern bolschewist ischen Ursprungs 
seien. Moskau habe offenbar Interesse an die­
sem Durcheinander, so daß die Br i ten, der ' 
chaot ischen Zustände überdrüssig, sich schließ­
l i ch müde zu dem Geständnis bere i t f inden wür ­
den, das W o l l e n der Elas-Verbände als g le ich­
bedeutend mi t dem W o l l e n des gr iechischen 
Vo l kes anzuerkennen. 

Law hat gelogenl 
Dr. U. Genf! 29. Dezember. (LZ.-Draht-

ber i :h t . ) Der Unterstaatssekretär Law, Edens 
rechte Hand, ist durch Bev in einer ausgespro­
chenen Unwahrhe i t von n icht unbet rächt l icher 
außenpol i t ischer Bedeutung über führ t worden. 
Law hatte im Unterhaus erk lär t , In Teheran 
seien zwischen r e n A l l i i e r t en ke ine Einf luß-

' zonen vere inbar t worden, nun aber hat die 
Polendebatte sowie eine Rede von Bev in In 
der Labourkonferenz das Gegente i l enthül l t . 
Bev in hat ausgeplaudert, daß Stal in in Tehe­
ran England freie H a n d In Gr iechen land g e g e ­

ben hat, sofern - u M lanu iiiin iii . i -— . 
Rumänien gebe. Die Polen s ind der 60WjetiscB' 
russischen Einflußzone zugewiesen word«" 1 

of f iz ie l l ist es ihnen erst Im August 1944, n» 
tü r l i ch n i ch t von Church i l l , sondern von Mo' 9 " 
tow, mi tge te i l t worden , und seit der Un i * ' ' 
hausdebatte wissen sie ea endgü l t ig 

Die Erregung darüber, daß die dnq" ' 1 " ' 1 : 
Ö f fen t l i chke i t von der Regierung 'n dies*' 
Fo rm belogen wurde , ist n i f h t ger ing, und dj* 
Aufgabe Laws, der nach Wash inq lon qeqanfl** 
ist , um die Beziehungen zwischen A m e r " c 

und England zu le imen, w i r d durch die J E 
hü l lungen Bevlns, die ihn Lügen strafen, " 
gerade er le ichter t . 

Japanische Erfolge 
Tok io , 28. Dezember. W i e das kaiserlich* 

Hauptquar t ie r am Donnerstaq bekanntgab, 9"!* 
fen Einhei ten der japanischen Luf twaf fe * J 
26. Dezember nachts fe indl iche Flugplätze s* 
Salpan (Marianen) an und setzten sie In Bra«1* 

Japanische Seestrei tkräf te drangen am * J 
Dezember nachts in den Raum von San J0*j 
(Mindoro) e in und versenkten t rotz heft'0 ° t 

A b w e h r einen Transporter , e 'n Torpedobo 0* 
und zwei le ichtere Wasserfahrzeuge. J«P' 
nische Luf twaf fenverbände gr i f fen qlelehz.elj? 
im gemeinsamen Einsatz mi t den Seestrei tkfsj 
ten die fe ind l ichen Flugplätze bei San J ° : ! 
an,* wobe i an mehreren Stel len große Brand, 
verursacht wurden . Sie. versenkten ferner vi 
fe ind l iche Torpedoboote. Ein japanischer 2 e r 

t t ö re r wu rde schwer beschädigt, 

Neue Ritterkreuze 
Der Führer verlieh das Rltteikreuz de» Hiscrt" 

Kreuzes an: Obcrlt. d. R. Johann Reich, Kom»*J 
dnur eines Panzer-Gren.-Rqt. aus den deutsdo 
Donaugauem Major Erwin Greiner, Regimentst*"1!«, 
in elnor Berlln-brandenburgischen Inf.-Div.: Ot>*> 
Artur B»hr, Kompaniechef in einem Bsrtcn'.t,',]5J 
Gren.-Rgt.t Oberfähnrich August Rappel, ZugMjL 
in einem Bad Reichenhsller Gebirgsiäger-Rot.i 0*^ 
feltjwobel Georg Steinhoff, Stellvertr. Zugführet- t 

einem nledernäehslschen Gren.-Rgt.i Feldwebel fi| 
dolf Grasser, Zugführer In einem nledersSchsU'y 
Gren.-Rgt.; Obergefr. Lorenz Schmied, Komn« 1 1,^ 
truppmelder in einem Bad Reichenhaller Grb l 'y l 
Jlgar-Rgt.i Oberlt. Tachierschwllz, Kompanirff l j j j j 
Kreuzes an: Oberlt. Tsohlerschwitz, Kompanieli»£'| 
in einem Fallachlnn-Panzar-Rgt. „Hermann GArUjL 
Leutnant Kalden, Stetfelfflhrer In einem . I j A 
S c h w e d e n Fahnonlunker-OberfeMwebel Gri f fe 
obachter In einer Nahkaufklärungsgruppe. 

Der Taq in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz zum Kr('» (| 

•rdienUkreuz an den Leiter des TonnageF'" 
det Re/cfisliommlssar« für die Seeschlllahrt Rla"iH 
Benram, Vorstandsmitglied des Norddeutschen Llovi 

Im Kampl gegen lelndllche Bomber llel det j j 
d e m , R l l t c r i ( r e i i z des Eisernen Kreuzes ausaeie'J 
net* Hauptmann und Stallelkapttän Hans-H'L 
Augenstein, »In schneidiger, erlolgreicher Nachti&rj 

Etwa s e h n lelndllche Bomber grillen am M 0 " ^ 
nachmittag den Raum von Nanking an, meldet *J 
«•••'. Fünl von ihnen wurden durdi japanische ' 
und Plak abgesdiossen. 

VeiU| and Drudt: liranamrtldtn/.nitun«, taixkcrel o. Vn'«j.«mmlt 0*2 
Vnl.fl.!«;*«!! Willuta I M (u Z. Wrlirnn.lill i. V. He'uM MfT^ 
H»u|».*ri(U«het l Dr. Kurl Heilfe,, U t B D U M U * . Für AnMlfoa f> * 
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Die Mu t t e r Rieke setzte sich zu Ihr. „ W e i n e , 
H e d w i g . De in Va te r wa r dar Besten einer. 
Ke inem T ie r konnte er e in Le id tun, hat es 
n ich t fe r t ig gebracht, auch nur junge Katzen 
zu er t ränken, und nun — " 

„ M u t t e r ' ich kann n icht w e i n e n l " 
Sie zog die Mu t t e r näher an sich heran, 

vers teckte den Kopf an ihrer Brust. „ M u t t e r , 
immer werden m i r die Gedanken an Va te r 
w ieder weggenommen. Gestohlen werden sie 
mi r , werden beisei tegedrängt von einem 
Branntwe ingeruch, Fäuste fühl te Ich an ' meiner 
Schul ter —'•' 

Mu t t e r W ienecke saß m i t krausen L ippen. 
„Ja , K i n d , Ich weiß. — Du w i r s t darüber h in ­
wegkommen — " 

„ N i e l " 
Mu t t e r Rieke füh l te den spitzen Schrei w ie 

e inen kö rper l i chen Schmerz. Sie feuchtete 
mechanisch die L ippen und wußte ke in W o r t 
des Trostes. M i t großen Augen b l i ck te sie auf 
d ie Grabhügel , von denen die meisten mi t 
Gras und Unk rau t überwucher t waren . W e r 
sol l te sie pflegen? 

N i c h t w e i t v o n den beiden Frauen stand 
Georg Rohloff. Ke in Auge Heß er von H e d w i g . 

W e r Georg Rohlof f war? Das war s c h w e T 
zu sagen. Ein Zinngießer wo l l t e er sein, doch 
noch n iemand hatte Ihn diesen Beruf ausüben 
sehen. Fre i l i ch , wo w a r l i e u t e auch Zinn? V o r 
e inem Jahre wa r er gekommen und In Rlt ters-

^hagen hängengebl ieben, we l l das Dor f noch 
verhäl tn ismäßig gut erhal ten war. W e n n er 
hier und da bei den J a u e r n Hand mit anleqte, 
w a r er doch von der A r b e l t ke in großer 
Freund. Und dennoch war seine Tasche nie 

leer, er klimperte gern m i t Silberlingen. W o - ' 
her hat te er das Geld? Die Leute munkelten, 
daß er eine bewegte Vergangenheit hinter 
sich haben müsse, denn überall war er schon 
gewesen. Genaueres verriet eri nicht. Aber 
w e l l er nun einmal im Dorfe war, Heß man 
sich seine Anwesenheit gefallen. 

Rohloff warf die Haare zurück. W a s scherte 
es i hn , wenn die Hedwig Wienecke, die stolze 
Schulmelsterstochter, gestern Unglück gehabt 
hatte? Doch, es scherte Ihn. Dann nun würde 
sie künftig den Kopf nicht mehr so hoch tra­
gen. Oder war es kein Hochmut gewesen, 
wenn sie ihn, fast handgreiflich abgewiesen 
hatte? Zu verstehen war es nicht. Die Män­
ner waren heute nicht billig wie Brombeeren. 
Umsonst würde sie v. arten, denn nach dem, 
was geschehen war, liefen die Mannsleute sich 
nicht mehr die Hacken nach ihr ab. 

„Guck dich nicht festl" sagte Schorß LüttJe-
mann, der Köhler, der an Ihm vorbeiging und 
den Blick zu deuten wußte. 

„Bei dir ist das Waschen wohl nicht einmal 
Sitte, wenn du zum Begräbnis gehst?" gab 
Rohloff zurück. 

Schorß hob dl« schmutzige Pranke, als 
wollte er mit Ihr dem Zinngießer die Antwort 
geben, besann 'steh aber. Er wollte sich über 
den Faulenzer nicht ärgern. Was wußte der 
.von einem Köhlerberufl Was wußte der da­
von, daß et die ganze Nacht und heute bis 
zum Begräbnis hinter den Kühen und den we­
nigen Sehweinen drein gewesen war, daß sie 
sich n icht ver l iefen? Er hatte keine Zelt ge­
habt, sieb zu waschen 

Ki 
weht», kam mit dem Kriegsmann durch w~ ] D 

T o r - . . V v or 

De reckten sich die Hälse. Der F l i c k » ^ 
ster, dessen weißes Haar im F r ü h l i n g s ^ 

„Kommt heran, Leute, Ich habe euch e<p.«t 
zu , sagen." A n der Kirchhofsmauer war 
Fremde stehengeblieben. I«i 

Zögernd machten die Rittershagener e]0^ 
' Schritte, einer blickte unsicher auf den 8 f l

t ( 4, 
ren. In Kriegszelten war Vorsicht vonn 0 ^ 
und Einzelgängern war am wenigsten 
trauen. Das waren oft die gefährlichsten ^ 

„Wer Ist das Mädchen, das dort auf 
Hügel sitzen bleibt?" .,,( 

„Bs Ist meine Tochter", antwortet M ü 

Wienecke unsicher. 
„Warum kommt sie nicht?" . r 
„Einer von den Raubgesellen hat sie 

stern — gequält. Sie mag keinem Men« c " 
In die Augen sehen," - >,i» 

Da ging der Kriegsmann auf sie zu, d« c 

daran, was der Schuster Ihm erzählt ha»*' ,( 
„Du bist keine Dirne geworden, Du J | f -

kefne Ursache, dich zu schämen und zu 
stecken." | fh 

Als würde sie hochgehoben, erhob „, 
Hedwig Wienecke. Ihre Hände t\^ZM 
Starr blickte sie In dlb Augen des Fra« n u 

„Ich bin keine — Dirne geworden — t" s* 
„Ich sprach dich frell Du sollst weit«' 

olch glauben I " k t , i f 
Rieke Wieneck« war zaah*ft heran«' / ß 

„ W e r bist du , Mann? Du •p r l ch»* ' ^ r 
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t a g in tU*mmimlmä? Vor 120 Jahren Grünbung Oer Webermeffter*!nnung 
Die letztön Tage 

Solange das Jahr noch neu l»t und sich In 
f jufste igender L in ie bef indet , geht es in ruh i -
W m feston Gleichmaß der Tc.ge — bergab 
^scheint es etwas schnel ler zu laufen, und wenn 
t fer die letzten Tage des Jahres gekommen 
'Sihd, dann beginnen sie hest ig davonzurennen, 
•1» könn ten sie n icht f r üh genug ih r Z ie l er­
t l i chen . 

A u c h diesmal ist es so. Der Kalender Ist 
Mhr dünn und fadenscheinig geworden, seine 
letzten Blät ter f la t te rn davon. Nach den W e i h -
•achtstaqen steht die kurze letzte W o c h e des 
I l t en Jahres wieder ganz im Zeichen der ange­
strengten A rbe i t . 

W ä h r e n d das alte Jahr mi t raschen Schri t­
ten seinem Ende zuei l t , ist jeder einzelne v o n 
Uns von der No twend igke i t letzter, äußerster 
Einsatzbereitschaft für seine Aufgabe er fü l l t . 
W i r wissen, daß der Sieg uns gehören w i r d , 
* e n n w i r alles einsetzen, und w i r werden es 
hin — im neuen Jahr n icht anders als i n den 
letzten Tagen des al ten. 

In diesen Tagen s ind hunder tundzwanz ig 
Jahre vergangen, daß die hiesige Weberme l -
«ter- Innunq gegründet wurde . Es unter l iegt 
gar ke inem Zwe i fe l , daß das W i r k e n dieser 
lnnunq wesent l ich zu dem unerhör ten Auf -
schwunq, den unsere Stadt und Ihre Indust r ie 
in kürzester Zei t genommen haben, be ige t ra - ' 
gen hat. A le die Weberme ls te t - Innunq 1824 
ins Leben trat, zählte Lodsch 799 E inwohner. 
Genau e in Jahr f rüher wa ren die ersten Weber 
« inget ro f fen : neun Meis ter au« Grünberg In 
Schlesien. M i t achtz ig Meis tern nahm die I n ­
nung Ihre Tä t igke i t auf, b e r e ' U fünfzehn Jahre 
später zählte sie 760 Meieter, die 450 Gesellen 
beschäft igten u n d 250 Lehr l inge eingeschr ie­
ben hatten. ' Der erete Obermeister der Innung 
hieß Joseph Bernth. Dem In diesem Jahr ge­
storbenen Heimat forscher Dr. Fr i tz Wünsche 
ve rdanken w i r e in gedrucktes Namensver­

zeichnis der Webermeieter , der P ion iere un­
serer ln der ganzen W e l t bekannten Tex t i l ­
industr ie , d ie eine deutsche Schöpfung ist. Zum 
hunder t jähr igen Beatehen der Innung erschie­
nen 1924 zwe i Verö f fen t l i chungen im Druck , 
die die Geschichte der Innupg sowie die Be­
schre ibung der Jubi läumsfe ier enthal ten. 

A n die Webermois te r - Innung er inner t der 
Name der Meisterhausetraße: das Meis terhaus 
war das — 1839 erbaute — Innungshaus der 
Webermeis ter , der gesel lschaft l iche M i t t e l ­
punk t der Deutschen unserer Stadt durch 
lange Jahre. Das Haus etand in der heut igen 
Ado l f -H l t le r -St raße, an der Ecke der heut igen 
Melsterhausetraße. Zur E inwe ihung des M e i ­
sterhause« erschien 1839 ein Festgedicht v o n 
Pastor F r ied r i ch Got t l ieb Metzner Im Druck. 
E« Ist die« der erste L i tzmannstädter deutsche 
Druck . A . K. 

Drucheberger üon Natur aU6 / Die Juöen i m Heer öee Zaren 

Verdunk lung von 16.30 bis 7.23 Uhr . 

Ausze ichnung. Der Gefre i te Ot to U lb r l ch , 
Reisläuferstraße 4, wurde Im Osten m i t dem 
Eisernen Kreuz .2 . Klasse ausgezeichnet. 

Keine längere Pol izeistunde zum Jahres-
Schlußtag. Der Reichsführer fj- und Chef der 
deutschen Pol izei hat angeordnet) daß zum 
Jahresschlußtag 1944 v o n einer Ver langet ung 
uer Pol izeistunde über die or tsüb l ich be­
stehende Pol izeistunde hinaus ausnahmslos ab­
zusehen ist. 

D ie Verkaufsze i ten für Neu lahr 1945, Zur 
Versorgung der Bevö lkerung hat nach einer 
Weisung des Reichsstatthalters der Einzelhan­
del m i t Backwaren am 31 . Dezember v o n 8 b is 
10 Uhr d ie Verkaufss te l len geöffnet t u hal ten. 
Im übr igen r ichte t «Ich das Offenhal ten der 
offenen Verkaufss te l len am Sonntag/ dem 31 . 
d. M., nach den h ierzu «. Z. ergangenen Be­
st immungen, 1 

Ausbesserung von Verdunk lungsvo r r l ch tun -
Ben. Der Beauftragte fü r Luf tschutzverdunk­
lungen des Reichsministers für Rüstung und 
Kr iegsproduk t ion te i l t m i t : Da Luf tschutz-Ver­
dunklungspapier nur noch beschränkt zur 
Ver fügung steht, Ist den Hers te l le rn Von 
Verdunk lu jngsvorr ichtungen die Auf lage ge­
wacht worden , Reparaturen an schadhaf­
ten Verdunk lungsvor r i ch tungen , be i denen 
da« Papier beschädigt ist , auszuführen. 
Die Reparatuten werden von sämtl ichen- Her ­
stel lerbetr ieben sowie von Repara tur -Annah­
taestellen angenommen. Die Annahmeste l len 
sind durch Aushängeschi ld gekennze ichnet 
Wenn die Papierbahnen derart zerstört «Ind, 
das sie vo l l s tänd ig erneuert werden müssen, 
kann gegen Hergabe der hoch vorhandenen 
Teile, w te Ober- und Unterstäbe, Rtngschrau. 
°6n und Schnur, eine neue Verdunk lungsvo r -
r l rh tung bezogen werden, wobe i der W e r t der 
tubehö r te l l e verrechnet w i r d . 

Festnahme eines Geschäflselnbrecher». Ein 
Seit lanqem gesuchter Geschäf'.seinbrecher^ 
der 37jähr lge Pole Josef Gralak, auf dessen 
Schuldkonto eine größere Anzah l Geschäfts-
• Ihb iüche kommen, konnte ln e inem Haus In 
d»t Heerstraße übertäschend festgenommen 
Verden. Gra lak war der An füh re r einer Bandet 
Seihe Kompl icen bef inden s ich berei ts l n Haf t . 

I n diesen Tagen geriet uns e in alte« Zel ­
tungsblat t In die Hände. Es stammte noch aus 
der russischen Zei t Li tzmannstadt«. Ein« dar in 
abgedruckte amt l iche Bekanntmachung über 
die Rekrutenaushebunq er inner te uns an die 
Gewohnhei ten der Angehör igen desjenigen 

„ Vo lke« , über dessen Kr ieqedienatabsichten v o n 
Ze i t zu Zei t i n der fe ind l ichen Presse ebenso 
phantast ische w ie falsche Nachr i ch ten er­
scheinen. 

I n der Bekanntmachung wurden die M i l i t ä r ­
d ienstpf l icht igen aufgefordert , pünk t l i ch zur 
Auehebung zu erscheinen — Chr is ten und Ju ­
l ien an besonderen Tagen — und der Bevö lke­
rung wurde verboten, die angehenden Rekru­
ten zu vers tecken. Diese Mahnung r ichtete 
s ich — wenn auch unausgesprochen — an die 
Juden. Es war eine a l lqemein bekannte Er­
scheinung, daß die jüd ischen jungen Männer 
nur gezwungenermaßen zur Losung erachte-
nen (da nur eine best immte Anzah l der Vor­
handenen Mi l l tä rd lenf i tp f l i ch t lqen bonöt lqt wur- , 
den, mußten diese da« Loe zieheni n u r die I n ­
haber der n iedr igen Nummern wurden ge­
muster t ) . Gewöhn l i ch zogen die Juden es vor , 
der Losung fern zu b le iben. 

Um ihre Söhne dem Ihnen verhaßten M i l i ­
tärdienst zu entziehen, l ießen «ehr v ie le Juden 
ihre neugeborenen Knaben n icht in da« Gebur­
tenregister des Standesarate, e int ragen. Dleee 
verhe iml ich ten Juden besaßen m i th in ke inen 
Geburtsschein. M i tun te r waren «le bereite er­
wachsen, ja besaßen oft bereit« eelb«t Fami l ie , 
als die Behörde endl ich dahinter kam, daß sie 
gesetzl ich überhaupt n icht ex is t ier ten. 

Diese ermi t te l ten geburtsscheinlosen Juden 
wurden zwangsweise der elqen« zu diesem 
Zweck gebi ldeten „Komml««lon zur A l te re ­
e r m i t t l u n g " vorgeführ t , die au« Ärz ten , Be­
hördenver t re tern und Bürgern bestand und das 
A l te r der 1 Vo rge füh r ten na .h dem äußer l ichen 
Eindruck schätzte. Die Juden, deren A l t e r auf 
diese Welse e rm i t t e l t wu rde , wu rden sofor t der 
Aushebungskommiss ion vorgeführ t . Das Proto­
ko l l über den Befund der „Kommiss ion zur A l ­
te rse rm i t t l ung" qalt als Geburtsschein. 

D ie v o n der Aushebunqskommlss ion für 
. jn i l l lä rd ienet taug l ich befundenen Juden ver­
standen es jedoch gewöhnl ich , s ich dem M i l i ­
tärdienst zu entziehen. Die Bestechung der ln 
Frage kommenden Dienststel len spie l te dabei 
e ine qroße Rolle. 

Die El tern der Juden, die es verstanden 
hat ten, «Ich dem Mi l i t ä rd iens t zu entziehen 

(die F lucht nach A m e r i k a «plei te dabei eine 
große Rol le l ) , wu rden von den Behörden m i t 

-e ine r Geldstrafe v o n fünfhunder t Rubel belegt. 
Ganz g le ich, ob sie begüter t oder arm 
w a r e n . - I m letzten Fal l wurden sämt l iche A n ­
gehör ige des Drückebergers zwangsweise zur 
A u f b r i n g u n g der Geldstrafe heranqezogen. 

Abe r selbst diese r igoros durchgeführ te 
Maßnahme hatte wen ig Erfo lg. Jüdische Sol­
daten gehörten im Heer des Zaren bis zuletzt 
zu den größten Sel tenhel ten. A , K. 

Ein We t tbewerb . I m Schaufenster der F i rma 
Lipps, Ado l f -H i t le r -St raße 82, s ind Mode l le un ­
serer Kr iegsschi f fe ausgestel l t . Die deutsche 
Jugend w i r d zu einem Wet tbewerb aufgerufen, 
dessen Aufgabe ist : Feststel lung der Na­
men, Wasserverdrängung, Geschwind igke i t , 
A r m i e r u n g und Besatzungsstärke der einzelnen 
Schiffe. Die Etgebnlsse sind schr i f t l i ch beim 
WBK. , A b t l g , Mar ine . Ado l f -H l t le r -St raßa 266, 
bl« 1. Januar 1945 einzure ichen. A I * Pre l le 
für r i ch t ige Beentwor tung der Fragen werden 
die i m Schaufenster ausl iegenden Bücher ver­
te i l t werden. 

G o l d e n e H o c h z e i t . D a s E h e p a a r A d o l f W e n d -
l a n d u n d F r a u E m i l i e , g e b . H e l d ( K t l m m e l w e g 14, . 
T e o f l l o w ) b e g i n g e n I h r e G o l d e n e H o c h z e l t . Z u d i e ­
s e m F e s t t a g g r a t u l i e r t e n d r e i S ö h n e , v i e r T o c h t e r , 
v i e r S c h w i e g e r s ö h n e , d r e i S c h w i e g e r t o c h t e r , 1S 
E n k e l u n d e i n U r e n k e l . D r e i S o h n e , d r e i S c h w i e ­
g e r s ö h n e u n d s e c h s E n k e l s i n d a n d e r F r o n t . 

Rundfunk v o m Fre i tag 
Relchsprogramra: 7 .30—7.4!> Sachgemäßes Rundlunkho-

ren . 1 9 . 3 0 — l t . O D SollstenmuMk - von Corel l l , Schubert 
und Reger. 1 6 . 0 0 — 1 7 . 0 0 Schon« Opernmelodien, 19 .45 
b l i 2 0 . 0 0 Or. -OoeDbels-Aulsa». 2 0 . I S — 2 2 . 0 0 „ D i r stra» 
J o n a t h a n " , Operette von Carl Mtl l f lcker. Deutichlandssn-
clei: 1 7 . 1 3 — 1 8 . 3 0 Sinfonische Musik TOB Beethoven und 
Richard StrauB. Divert imento von Wol f -Rerrar l u. i . 2 1 . 0 0 
bis 2 2 . 0 0 K o m e r l der Berl iner Phi lharmoniker . Lei tung: 
Wi lhe lm F u r t w l n g l e r : Corlolan-Ouvertl lre und V l o l l n k o n w t 
von Beethoven, Sollst: Erich Röhn. 

A«ac i i n M i i f f i w ^ ^ C T * ^ ' a ^ g M B ™ 

Konln 
«chw. Zu einer f röh l ichen Weihnachts fe ier 

hatten sich dia Mi tg l ieder der Jugendgruppe 
der NS.-Frauenschaft und die Männer eihes 
Versehr ten lehrgangs der V /a f fen - j f zusammen­
gefunden. Weihnach'ts l ieder und Gedichte um­
rahmten die Feier und Knecht Ruprecht 
brachte mi t humorvo l len W o r t e n und guter 
E in füh lung in das Leben und die A r b e i t des 
einzelnen seine Geschenke an den Mann . 

Pabtanltz 

B. V o r t r a g Ober d ie Seeschiffahrt. Kap i t än 
Schneider sprach hier und In Sel lau 
über Seeschiffahrt und Seegcltung. Nachdem 
er eingangs über seine Erlebnisse als Hafen­
kommandant während dieses Krieges ber ichtet 
hatte, sprach er über die grundsätzl iche Be­
deutung der Seeschiffahrt für das deutsche 
Vo l k . Er zeigte seinen Zuhörern, w ie eine 
große Na t i on aus Gründen der al lgemeinen 
und der Wi r t scha f tspo l i t i k auf eine starke 
Handels- und Kr iegsf lo t te angewiesen ist. 
Zum Schluß der Vor t ragsveransta l tung gelang­
ten zwei Fi lme zur Vor füh rung , die der Vor ­
tragende vorher kurz er läuter t hatte. Sie han­
delten von der Tä t igke i t unserer Min,ensuch-
fahrzeuge und Schnel lbooteinhei ten. 

WAFFEN GEGEN KOHIENKLAU, 

Wer eine hat, toll sie täglich als 
Waffe gegen Kohlenklau ge­
brauchen I Wenn wir Kaffee oder 
Suppe kochen, füllen wir die 
Thermosflasche gleich für eine 
spätere Mahlzeit. Dann sparen 
wir nicht nur Zelt, sondern vor 
allem Kohle oder Gas. 

ioW auf der Hirt and trefft rhu CutS 

Vorficht bei EIS UllÖ Schnee / Kleine Merhtafcl fdr jeöermann 
A l l e Jahre wieder nöt ig t un» der W i n t e r 

<>ne Pulte von Vors ichtsmaßregeln auf, die t u 
Beachten überaus nütz l ich Ist. Die folgende 
kleine Merk ta fe l fü r Jedermann mag zeigen, 
* a s da für jeden an Pf l ichten erwächst. 

Ein vorsorg l i cher Hausw i r t «ol l be i Ein­
bruch der Kä l te die Wasserrohre, die beson­
ders dem Frost ausgesetzt s ind, abends abstel­
len und erst am' Morgen w ieder öf fnen. Fre i ­
l iegende Wasserrohre sol l ten einen mögl ichst 
Sicheren .Schutz bekommen, eine ehe Decke 
°der e in Holzversch lag, m i t wärmendem Stroh 
Setüllt , genügt dabei «chon. A u c h ist e« n ich t 
thgänglg, Helzung«rohre v o n Warmwasserhe i ­
zungen i n strenger Kä l te lange ungeheizt zu 
'»ssen. 

Blne wen ig bel iebte Pf l icht des Hauswar ts 
'st da« Schneefegen. Er hat bekannt l i ch die 

Aufgabe, den f r ischgefal lenen Schnee sofort 
von den Gehsteigen vo r «einem Haus zu ent­
fernen. A u c h auf dem Hof Ist e in Gehsteig 
durch den Schnee zu bahnen, dami t man zur 
Waschküche, zu den Mü l l käs ten , zur Tepp ich­
stange usw. gelangen kann. Bei Glat te is «Ind 
sofort die Gehsteige vo r den Häusern und In 
den Höfen durch Streuen von Asche, Sand 
usw. ungefähr l i ch zu machen. Der Hausw i r t 
ist für Schäden, d ie durch Glät te vo r seinem 
Haus entstehen, v o l l ve ran two r t l i ch , fal ls er 

i es versäumt hat, seiner St reupf l icht nachzu­
kommen. Gerade bei der Ve rdunk lung kann 
Glat te is besonders gefähr l ich werden. 

Besonders gefähr l ich Ist das Bc t ie ten des 
Elses, wenn es durch plötz l iches Umschläge? 
de« Wet te rs morsch und brüch ig geworden i»t. 
Dann Ist das Betreten des Elses unbedingt zu 
vermelden. W . 

lOinsdiaft der I . E. 
[_. _ I I I II I • • II II I IIIIM I I I 

D e r U m t a u s c h F l e i s c h g e g e n F e t t u n d d i e S o n -
. d e r z u t e t l u n g e n h a b e n d i e A r b e i t d e r F l e i s c h e r l n 

d i e s e n W o c h e n e r h e b l i c h v e r m e h r t . D a b e i h a b e n 
d i e b i s h e r i g e n K r l e g s j a h r c d e n ' n o c h v o r h a n d e n e n 
F i e l s e h e r n s c h o n m a n c h e r l e i M e h r a r b e l t g e b r a c h t . 
D i e Z a h l d e r B e t r i e b e d e s F i e l s c h e r h a n d w e r k s h a t 
s i c h d u r c h E i n z i e h u n g e n u n d S t i l l e g u n g e n g e g e n ­
ü b e r d e m F r i e d e n u m 40 v . H . v e r m i n d e r t , d i e B e ­
l e g s c h a f t I s t u m g u t so v . H . z u r ü c k g e g a n g e n , w a h ­
r e n d d e r U m s a t z n u r e i n e n R ü c k g a n g v o n 2J v . H . 
a u f w e i s t . D e m e n t s p r e c h e n d Is t d e r U m s a t z d e r 
n o c h o f f e n e n F i e l s e h e r l ä d e n v o n d u r c h s c h n i t t l i c h 
41 000 R M a u f BS 000 R M g e s t l e g e n . U m d i e A r b e i t s ­
l e i s t u n g , d i e h i n t e r d i e s e n U m s a t z z a h l e h s t e h t , 
r i c h t i g w ü r d i g e n z u k ö n n e n , m u D z u n ä c h s t b e a c h ­
t e t w e r d e n , d a ß a n d i e S t e l l e d e r e i n g e z o g e n e n 
M e i s t e r u n d G e s e l l e n v i e l f a c h d i e F r a u e n , G r o ß ­
v ä t e r u n d O r o O m ü t t e r d e r e i n g e r ü c k t e n M ä n n e r 
u n d E n k e l g e t r e t e n s i n d . D i e A u f t e i l u n g d e s U m ­
s a t z e s I n v i e l e h u n d e r t K l e i n - u n d K l e l n s t p o r t l o -
n e n h a t e b e n f a l l s d i e A r b e i t s l e i s t u n g e r h ö h t . A n ­
d e r « z u s ä t z l i c h e K r l e g s a r b c l t c n , d i e d a s F l e l s c h e r -
h a n d w e r k h e u t e z u b e w ä l t i g e n h a t , s i n d d i e 
B c h w e l n c e n t h H u t u n g , d i e K n o c h e n s a m m l u n g , d a s 
E r f a s s e n d e r D r ü s e n u n d O v a r i e n s o w i e d e s n i c h t 
z u r W u r s t e r z e u g u n g v e r w e n d e t e n B l u t e s . G e r a d e 
d i e s e A r b e i t e n e r f o r d e r n b e s o n d e r e S o r g f a l t , d e n n 
d i e S c h w e l n e b h u t e h e l f e n m i t , u n s e r e n L o d e r ­
b e d a r f z u b e f r i e d i g e n , w a h r e n d d i e D r ü s e n , O v a ­
r i e n u n d B l u t ä u ß e r s t w i c h t i g e A u s g a n g s B t o t T e f ü r 
p h a r m a z e u t l n c h e E r z e u g n i s s e u n d N ä h r m i t t e l s i n d . 
N e b e n d e r V e r s o r g u n g d e r Z i v i l b e v ö l k e r u n g i s t 
d a s F l e i s c h e r h a n d w e r k a u c h b e i W e h r m a e h t T l e f e -
r u n g e n b e t e i l i g t . D i e s e B e t r i e b e w e r d e n d a f ü r v o n 
d e r V e r s o r g u n g d e r Z i v i l b e v ö l k e r u n g a u s g e s c h l o s ­
s e n , u m e i n e n m ö g l i c h e n u n l a u t e r e n W e t t b e w e r b 
z u v e r h i n d e r n . . 
Grunderwerbsteuer v e r e i n f a c h t 

W e r d u r c h E r b g a n g , »el es a l s A U e l n e r T j e o d e r 
a l s M i t e r b e e i n G r u n d s t ü c k , e i n E r b b n u r e c h t o d e r 
e i n E r b p a c h t r c e h t e r w i r b t , b r a u c h t n a c h e i n e m 
E r l a u d e s R e l c h s f l n a n r m l n l s t e r s w ä h r e n d d e s 
K r i e g s b e i d e r E i n t r a g u n g I n s G r u n d b u c h k e i n e 
U n b e d e n k l i c h k e i t s b e s c h e i n i g u n g d e s F i n a n z a m t e s 
m e h r v o r z u l e g e n . • A u c h w e n n d i e s e r A l l e l n e r b e 

Mehr Arbelt and Umsatz bei den Fleischern 
o d e r M i t e r b e v o r d e r U m s c h r e i b u n g I m G r u n d ­
b u c h v e r s t i r b t , b r a u c h e n s e i n e E r b e n e i n e s o l c h e 
U n b e d e n k l i c h k e i t s b e s c h e i n i g u n g n i c h t m e h r v o r ­
z u l e g e n . V o r a u s s e t z u n g Is t i n b e i d e n F a l l e n , d a ß 
d e r E i n z u t r a g e n d e s e i n E r b r e c h t ( I m z w e i t e n F a l l 
a u c h d a s d e s v e r s t o r b e n e n u r s p r ü n g l i c h e n E r b e n ) 
d u r c h e i n e n F . r b s c h c l n o d e r e i n e ö f f e n t l i c h b e u r ­
k u n d e t e V e r f ü g u n g v o n T o d e s w e g e n u n d d i e N i e ­
d e r s c h r i f t ü b e r d i e l e t z t g e n a n n t e U r k u n d e n a c h ­

w e i s e n k a n n u n d d a ß d i e E i n t r a g u n g I n s G r u n d ­
b u c h n u r e i n e B e r i c h t i g u n g d a r s t e l l t u n d k e i n » 
A u f l a s s u n g s t a t t f i n d e t . B e h ö r d e n , B e a m t e u n d N o ­
t a r « b r a u c h e n A n t r ü g e a u f G r u n d b u c h a n d e r u n g e n 
d i e s e r A r t a u c h n i c h t m e h r w i e b i s h e r d e n b e t e i ­
l i g t e n F i n a n z ä m t e r n a n z u z e i g e n . E i n w e i t e r e r E r ­
l a u d e s R e i c h s f l n a n z m l n l s t e r s b e s t i m m t , d a O d e r 
Z u s c h l a g z u r . O r u n d e r w e r b s t e u e r . d e r n a c h d e r 
S t e u e r v e r e i n f a c h u n g a v e r o r d n u n g « n _ 8 t e l l e d e r 
W e r t z u w a e h s s t e u e r e r h o b e n w i r d , z u s a m m e n m i t 
d e r O r u n d e r w e r b s t e u e r u n d l n g l e i c h e r W e l s e w i e 
d i e s e e r h o b e n w i r d . 

K ino in Mandalay / 
Diese Geschichte Hegt «chon ein ige Jahre 

j o r dem Kr iege z u r ü c k . . . Der deutsche Kon­
sulatsbeamte von S. hat te seine Frau Im Deut­
schen K lub in Schanghai ' kennengelernt und 

um m i t Ihr nach 
und ih r das Land zu 

Ein wahres Erlebnis, geschildert von H. B. Wagensell 

j j S h u t z t e seinen Ur laub, 
8 ' r m a zurückzukehren 
l ' l f l en , in dem «le nun einige Jahre m i t i hm 
'»ben sol l te. Eines Abends kamen sie ln ih rem 
.'"'<> in eine k le ine Stadt nahe von M a n -
°*l«y. L ich t rek lamen bl i tz ten auf. Da sagt» 
y'ne |unge Frau: „ I c h hätte qroße Lust, w i e -
?*r e inmal e in K ino zu besuchen." „ D u w i r s t 
5*ln Vergnügen daran haben, M a r l o n l D ie 

rrnanen «r ieben ihre Fi lme derart Intensiv 

Tee, Salzmandeln zum Knabbern, Manqo-
f rüchle, Relsweln oder Fächer gegen die Hi tze. 
„ H i e r s ind v ie r A n n a s ! «Mach, daß der Mann 
h in ter un« «chwe iq t l " Ke ine zehn M inu ten spä­
ter w a r der Mann h in ter M a r l o n vers tummt. 
Bs gab zwar noch qenuq Lärm Im Saal, aber 
M a r l o n atmete doch er le ichter t auf. A ls d l« 
Vors te l l ung zu Ende war, sagte «le: „ I c h muß 
m i r doch den Mann ansehen, der hinter mi r 

so getobt ha t l — Günther, schau nur, w ie der 
B i rmane den Schreier «tumm gemacht hat ! " 
V o n S. wandte eich um.. Er a«h einen Birma­
nen mi t t le ren A l ters . Er saß noch immer da 
und etarr le auf die Le inwand. In seinem Mund 
etak e in Knebel . V o n S. nahm einige A n n a s ' 
aus der Tasche und zeiqte eie dem Mann. „So 
n i m m doch l " r ief er ihn an. Der M a n n rühr te 
»Ich nicht. „ M a n muß ihm doch endl ich den 
Knebe l aus dem M u n d nehmen l " sagte M a r l o n 
ängst l iche Von S. tat es. Der Mann f ie l zu Bo­
den. Er war tot. 

Bl 
„Damian -HermannStehrsdichterischesVermächtnis 

Jjlt, daß man vo r Lärm und Zurufen, die an 
b i * ^ e i n w a n d b l l d e r qer ichtet werden, al« Euro-
£J*r ke inen Genuß hat. M a n w i r d nur ner-

Sie «aßen .als einziqe Buropäer inmi t ten 
?* r Birmanen. Es herrechte tatsächl ich ein un-
i?«chreibl lcher Lärm. Mar l on meintet „ I n 
J?, "chen habe Ich mich qeärgert, wenn neben 
.Jj'r jemand während der Vors te l lung auch nur 

leise« W o r t «agte. H ie r f inde ich da« Ge-
vj."* e rhe i te rnd ! " „ A b e r auf die Dauer, Liebste, 
? ' t man e« n icht 
v » h bereit« nach e iner 

In der Tat wu rde M a -
halben Stunde ner-

I •*• Es schien Ihr, als ob gerade h in ter Ihr der 
R ies te Schreier von ganz Birma sitze. 
ttVInther, Ich b i t te dich, br inge den Mann 
(."ter mi r zum Sehwelqenl Das i«t |a furch-

, X l c h . . . " V o n S. w i n k t e einen der Bi rmanen 
£ b e l , die «ich einige Anna« damit zu verd le-

pf legten, daß s ie dfe Wünsche der K ino -
«eher er fü l l ten. Sie brachten eisgekühl ten 

D a s W e r k d e s 1040 g e s t o r b e n e n s c h l e s l s c h e n 
G o t t s u c h e r s H e r m a n n S t c h r w i r d j e t z t m i t d e m 
d r i t t e n B a n d d e r „ M a o c h l e r " - T r l l o g l e A b g e r u n d e t , 
d i e m a n d a s p o l i t i s c h - d i c h t e r i s c h e T e s t a m e n t d e s 
D i c h t e r s g e n a n n t h a t . D i e s e S c h i c k s a l s g e s c h l c h t c 
e i n e s G e s c h l e c h t e s , d i e s e r K a m p f u m d i e L a s t , d e s 
A h n e n e r b e s I n d r e i G e n e r a t i o n e n , Is t n i c h t n u r d e r 
S p i e g e l v o n S t e h r s t i e f i n n e r s t e m W e s e n u n d s e i ­
n e r o c h t e n R e l i g i o s i t ä t , s o n d e r n z u g l e i c h e i n f a r -
b e n p r ä c h U g e s G e m ä l d e d e r b ü r g e v i l c h - w l l h e l m l n l -
s c h e n E p o c h e v o n d e n 4Ser J a h r e n b i s a n d i e 
S c h w e l l e u n s e r e r Z e l t . D r . W i l h e l m M e r t d l e s , d e r 
S c h w i e g e r s o h n H e r m a n n S t e h r s u n d V e r w a l t e r 
s e i n e s d i c h t e r i s c h e n N a c h l a s s e s , h a t , g e s t ü t z t a u f 
e i n u m f a n g r e i c h e s , s c h o n d r u c k f e r t i g e s M a n u s k r i p t , 
s o w i e a u f w e l t g e h e n d e V o r a r b e i t e n d e a D i c h t e r s 
u n d « u f e i g e n e A u f z e i c h n u n g e n n a c h G e s p r ä c h e n 
m i t - I h m d a s F r a g m e n t „ D a m i a n o d e r d a s g r o ß e 
S c h e r m e s s e r " a l s a o g c - r u n d e t e s W e r k h e r a u s g e g e ­
b e n , d a s n e b e n d e n b e i d e n a n d e r e n B ä n d e n d e r 
M a e c h l e r - T r l l o g l e , d e m 1S20 e r a c h i e n e n e n R o m a n 
„ N a t n a r l a e l M a e c h l e r " u n d d e m 1991 h e r a u s g e k o m ­
m e n e n R o m a n „ D i e N a c h k o m m e n " a l s s e l b s t ä n d i ­
ges W e r k b e s t e h e n k a n n . W e n n a u c h d i e v o m H e r ­
a u s g e b e r s e l b s t g e s t a l t e t e n l e t z t e n S e l t e n d e s B u ­
c h e s n i c h t m e h r d l « b e k a n n t e H a n d s c h r i f t d e s 
D i c h t e r s v e r r a t e n , «o I s t d a s W e r k a l s s o l c h e s a u s 
einem G u ß . I n d e r W e l t s c h a u d e s D i c h t e r s . In s e i ­

n e m S t r e b e n n a c h e i n e r m y s t i s c h e n D e u t u n g d e s 
m e n s c h l i c h e n S e i n s I m S i n n e s e i n e s L a n d s m a n n e s 
J a k o b B ö h m e u n d M e i s t e r E c k c r h a r t s n i m m t e s 
e i n e h e r v o r r a g e n d e S t e l l u n g e i n . H i e r b ä u m e n s i c h 
d i e U r k r ä f t e s c h l e s i s c h e r t G r U b l c r t u m s g e g e n d e n 
M a t e r l a i i s m u s e i n e s v e r ä u ß o r l l c h t e n Z e l t a l t e r s a u f . 
H i e r k ä m p f e n G r o ß v a t e r , V a t e r u n d E n k e l n i c h t 
n u r g e g e n d i e L a s t d e s A h n e n e r b e s , s o n d e r n z u ­
g l e i c h , w e n n a u c h u n b e w u ß t , u m d i e E r f ü l l u n g 
d e s g ö t t l i c h e n A u f t r a g e s , d e r n a c h S t e h r I n J e d e m 
M e n s c h e n l i e g t . D i e g e s c h ä f t s t ü c h t i g e G r o ß m a n n s ­
s u c h t d e s G r o ß v a t e r s v e r s u c h t d e r S o h n d u r c h 
e i n e R ü c k k e h r z u m g o l d e n e n B o d e n d e s H a n d ­
w e r k s z u U b e r w i n d e n . D e r E n k e l , I n d i e g e i s t i g e n 
u n d p o l i t i s c h e n A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n s e i n e r Z e l t , 
v o r a l l e m l n d e r w i l h e l m i n i s c h e n Ä r a g e s t e l l t , 
s u c h t b e i d e n E x t r e m e n a u s z u w e i c h e n , I n d e m e r 
s i c h g a n z d e m g e i s t i g e n A u f t r a g v e r s c h r e i b t u n d 

' n a c h d e m V e r z i c h t a u f d a s v o n i h m e r s t r e b t e 
L e h r a m t im V o l k s r a t U b e r d i e V o r a u s s e t z u n g e n 
w a h r e n S o z i a l l s m u s n a c h d e n k e n l ä ß t . E s g e h t f ü r 
D a m i a n d a r u m , d e m a t h e n i s c h e n S t a a t s l d e t l , d a s 
e i n e r v ö l k i s c h e n G e m e i n s c h a f t n a c h s t r e b t e , a b e r 
» l e n i e I n d e r W i r k l i c h k e i t e r r e i c h t e , I m d e u t s c h e n 
V o l k e e i n G e g e n s t ü c k t u s c h a f f e n , d a « d e u t s c h e m 
W e s e n g e m ä ß I s t u n d d e m b e s o n d e r e n G e s e t z d e s 
d e u t s c h e n V o l k e s e n t s p r i c h t . D a ß d i e s e s I d e a l b e i 
d e r V e r w u r z e l u n g d e s G o t t s u c h e r s S t e h r l n s e i n e r 

V e r r a c h n u n g s s c h e l n — R e i s e g e l d d e r W e h r m a c h t . 
A b 1 . J a n u a r 1045 t r i t t e i n e n e u e Z a h l u n g a -
r e g e h i n g f ü r d i e W e h r m a c h t I n a u ß e r d e u t s c h e n 
L ä n d e r n I n K r a f t . S i e g i l t e i n h e i t l i c h f ü r a l l e L ä n ­
d e r . D a n a c h v e r l i e r t d e r R e l c h s k r e d l t k a s s e n s c h e l n 
s e i n e A u f g a b e a l s S o l d a t c n g c l d u n d w i r d d u r c h 
d e n „ V e r r e c h n u n g s s c h c l n f ü r d i e d e u t s c h e W e h r ­
m a c h t " e r s e t z t . E r I s t I n B e t r ä g e n v o n 1 , S, 10 
u n d SO R M g e s t ü c k e l t u n d g i b t d e n S o l d a t e n u n d 
d e n I h n e n g l e i c h g e s t e l l t e n P e r s o n e n e i n e n A n ­
s p r u c h a u f G e l d z e i c h e n d e s E l n s a t z l n n d e t . E r h a t 
I n k e i n e m L a n d e d i e E i g e n s c h a f t e i n e s g e s e t z l i c h e n 
Z a h l u n g s m i t t e l s . D i e W e h r m a c h t a n g e h U r l g e n e r h a l ­
t e n d e n V e i r e c h n u n g s s c h e l n g r u n d s ä t z l i c h d u r c h 
d l « T r u p p e s e l b s t u n d e r k a n n a u c h n u r b e i K a s ­
s e n u n d Z a h l s t e l l e n d e r T r u p p e l n f r e m d e G e l d ­
z e i c h e n u m g e t a u s c h t w e r d e n . 

D e r R e i c h s w o h n u n g s k o m m l s s a r h a t a n g e o r d n e t , 
d a ß w o h n w i r t s c h a f t l i c h e U n t e r n e h m e n I m W e g e 
f r e i e r V e r e i n b a r u n g „ w o h n w l r t s c h a f t l l c h e K r l e g s -
v e r w a l t u n g s g e m e l n s c h a f t e n " b i l d e n k ö n n e n , u m 
I h r e G e s c h ä f t e w e i t e r z u f ü h r e n , f a l l s d u r c h V e r -
w a l t u n g s v e r e i n t o c h u n g d e r B e t r i e b e i n g e s c h r ä n k t 
w e r d e n m u ß . 

s c h l e s l s c h e n S c h o l l e w i e d e r v o m A t e m s c h l e s l s c h e r 
M y s t i k d u r c h w e h t I s t , n i m m t b e i d e r F o l g e r i c h ­
t i g k e i t , m i t d e r S t c h r d e n s c h l e s l s c h e n M e n s c h e n 
a u a s e i n e r I . a n d s c h a f t u n d d e n g e h e i m n i s v o l l e n 
U r k r ü f t e n I h r e s S e i n s e n t w i c k e l t , n i c h t W u n d e r . 
D r . M e r l d l e s h a t s i c h m i t d e r H e r a u s g a b e d i e s e s 
„ D a m l a n " - F r a R m e n t e s e i n h o h e s V e r d i e n s t z u r 
• f l e e l e n g e s t h i c h t e S t e h r s e r w / i r b e n u n d e i n e n w e r t ­
v o l l e n B e i t r a g z u m s c h l e s l s c h e n G o t t e u c h e r t u m I m 
a l l g e m e i n e n g e l e i s t e t . D r . K u r t P f e i f f e r 

Kultur in unserer Zelt 
Dich tung 

H a m s u n I l l u s t r i e r t . I n O s l o e r s c h e i n t d e m ­
n ä c h s t e i n e n e u e A u s g a b e d e s E r a t l l n g s r n m a n s i 
. . H u n g e r " v o n K n u t H a m s u n , f ü r d i e d e r ä l t e s t e 
S o h n d e s D i c h t e r s , d e r M a l e r T o r e H a m s u n , I l l u ­
s t r a t i o n e n s c h u f . D i e Z e l t u n g „ N a t i o n e n " v e r ­
ö f f e n t l i c h t P r o b e n d i e s e r Z e i c h n u n g e n u n d 
s c h r e i b t , T o r e H a m s u n h a b e d a m i t e i n e » L e i s t u n g 
v o l l b r a c h t , d i e d e m W e r k s e i n e s V a t e r s w ü r ­
d i g s e i . 

H a n s - H e r m a n n W i l h e l m ( N e u s t r e l l t z ) , v o r a l l e m 
d u r c h s e i n e v ö l k i s c h e B a u e m - R o m a n t r l l o g l e „ D i e 
F r i c k e s " b e k a n n t , h a t d e n 3. B a n d d e r R o m a n -
T e t r a l o g i e „ V o l k o h n e G r e n z e n " ( J u g e n d i m A u f ­
b r u c h ) b e e n d e t u n d I s t g e g e n w ä r t i g m i t d e n V o r ­
a r b e i t e n f ü r d e n S c h l u ß b a n d b e s c h ä f t i g t . D e r « b -

fe s c h l o s s e n e 3. B a n d s p i e l t I m R a u m z w i s c h e n 
r a g u n d S t r a ß b u r g u n d n i m m t d a s I n d e n e r s t e n 

b e i d e n B ä n d e n z u n ä c h s t l e l t m o t l v l s c h a n k l i n g e n d « 
g r o ß d e u t s c h e P r o b l e m a u f . 

Film 
A u s d e r W e r k s t a t t d e s F l l m b l o l o g e n . I m R a h ­

m e n d e r K u l t u r f i l m a r b e i t d e r B a v a r i a - F l l m k u n s t 
n i m m t d e r b i o l o g i s c h * F i l m e i n e n b e v o r z u g t e n 
P l a t z e i n . D i e A r b e l t e n E u g e n S c h u h m a c h e r s h a ­
b e n d i e a l l g e m e i n e A u f m e r k s a m k e i t b e s o n d e r s a u f 
d i e s e n T e i l d e r K u l t u r f l l m a r b e l t g e l e n k t . Z u d e n 

O i e u e n A r b e l t e n E u g e n S c h u h m u e h c r s g e h ö r t s e i n 
F i l m „ S c h n ü r t , d i e I g e l l n " , d e r v o n d e n L e b e n s « 
g e w o h n h e l t e n d i e s e s n ü t z l i c h e n T i e r e s b e r i c h t e t 
u n d so e i n D a s e l o s d o k u m e n t a u s e i n e r v o m U l m 
n o c h s e l t e n a u f g e s u c h t e n k l e i n e n W e l t g i b t . 
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Die Liebe ist eine H immelsmacht , heißt es 
in e inem al ten Lied. Sie ist jedoch eher e ine 
K rankhe i t , von der e in e inmal Befal lener meist 
erst durch eine Ent täuschung gehei l t w i r d . 
Daß Liebe b l i nd macht , Ist eine al te Binsen­
we ishe i t , denn die Geschichte weis t unzähl ige 
Beispiele auf, wonach hohe und berühmto 
Leute gänz l ich unscheinbare Personen als L ie­
bespartner e rwäh l ten , d ie dann nur zu of t 
größten Einf luß auf das Wel lgeschehen nah­
men. 

D ie ägypt ische K ö n i g i n K leopa t ra benützte 
d ie hef t ige Liebe Ju l ius Casars, u m ih rem 
Re ich Fest igke i t u n d M a c h t zu geben. W e n n 
s ich hier zwei Menschen des g le ichen Standes 
zusammen gefunden hat ten , so wäh l te dage­
gen der römische Kaiser N e r o seine Gemahl in 
Poppäa aus der M i t t e des Vo lkes . Sie w a r 
näml i ch die Tochter eines Gemüsehändlers 
aus Rom und Z i rkus tänzer in , ehe sie Ne ro zur 
Ka iser in machte, als sie du rch ih re außeror­
dent l i che Schönhei t das Hera des T y r a n n e n 
eroberte. Nero wa r i h r i n sk lav ischer L iebe 
lange Ze i t ergeben, was i hn jedoch n i ch t h i n ­
der te, sie i n einer überdrüssigen Laune h i n ­
r i ch ten zu lassen. D ie Liebe, die der Goten-
kOnig To t i l a zur schönen und re ichen Römer in 
Va le r ia gefaßt hat te , wa r eine t iefe Leiden­
schaft, d ie auf al ter Germanentreue und Glau­
ben fußte und m i t dem al lzu f rühen Tode des 
jungen Königs endete. Wen ige r g lück l i ch In 
der W a h l der Liebsten war der berühmte 
gr iechische Weise Sokrates m i t seiner Frau 
Xan t ippe , die durch ih r M u n d w e r k ew igen 
Ruhm erwarb. I m Mi t te la l te r waren Erzherzog 
Ferd inand von T i r o l u n d die schöne Ph i l ipp ine 
Welser , aus dem berühmten ttause re icher 
Kau fher rn , e in vorb i ld l i ches Liebes- und spä-

Kfinlcj-Ilecicnen beeinflussen 
/ diu W«llg«schid-.te 

Von Friedrich Gerslhofcr 
teres Ehepaar. 200 Jahre später w iederho l te 
sich e in ähnl icher Fal l einer unstandesgemäßen 
Fürstenheirat . Der vo lks tüml i che steir ischo 
Erzherzog Johann erhob die Postmeisterstoch­
ter von Gmunden kurzer Hand zu seiner Ge­
mah l in . E in krasses Beispiel hör iger Liebe 
war Kön ig L u d w i g X I V . v o n Frankre ich , der 
sich v o n der schönen Madame Pompadour, 
e iner ehemal igen Putzmacher in von Paris, auf 
jedem Gebiete beherrschen l ieß. Dieses Königs­
l iebchen spiel te in der damal igen Po l i t i k eine 
sehr gewich t ige Rol le , die sogar, die Ka iser in 
Mar ia Theresia respekt ier te, denn sie Heß 
durch ih ren Kanz le r Kaun i tz d ip lomat ische 
Fäden be i i h r anknüpfen. Das Gegenstück 
h inzu b i ldete Napo leon , der einfache A d v o k a ­
tensohn, der sich erst die französische Kaiser­
k rone aufs Haup t setzte, u m dann seine A u g e n 
zur schönen aber wen ig gemütvo l len , öster­

reichischen Kalsers lochtcr M a r i a Luise zu wer­
fen, um sie zu seiner Gemahl in zu machen. 
A ls dann der große Korse gestürzt wa r und 
sich im Ung lück befand, war es die Gat t in , 
die i hn als erste ver l ieß. Ä h n l i c h w i e i n 
Frankre ich unter dem Sonnekönig, schenkten 
v ie le deutsche Fürsten jener Zei t ihre Liebe 
einfachen Damen, d ie einen derar t igen Au f ­
wand t r ieben, daß diese Herrscher in fo lge 
Verschu ldung selbst Ihre Unter tanen als Söld­
l inge an fremde Mäch te ve rkau f ten . 

So z ieht s ich i n zahl losen Beispielen, g le ich 
e inem roten Faden eine lange Spur durch die 
Geschichte der Menschhei t , d ie aufzeigt, we l ch 
e inen ungeheuren Einf luß die Liebe auf das 
Wel tgeschehen genommen hat. Angefangen 
im grauen A l t e r t u m v o n der schönen Helene 
zu T r o j a b is zu jener Großherzogin eines deut­
schen Kle instaates, die ih ren Gat ten und K i n ­
der ver l ieß, u m einem k le inen i ta l ien ischen 
Kompon is ten i n ergebener Liebe zu fo lgen. 

- g f -

A n einem sonnenklaren Januar tag v o r 40 
Jahren t raf im Moskauer Ho te l „ M e t r o p o l " e in 
ausländischer Gast e in, der sich als engl ischer 
Indus t r ie l le r Bur ton leg i t im ier te . Zur g le ichen 
Zei t erschien im Ho te l eine elegante junge 
Frau in einem kostbaren Pelz, g le ichfa l ls eine 
Aus länder in , i h ren Papieren nach eine Fran­
zös in u n d nahm sich e in teures Z immer m i t 
Auss ich t auf d ie Straße. Die Fremden f ie len 
der Ho te ld i rek t i o r i ke ineswegs auf, denn das 
Ho te l wa r an Gäste aus al len Her ren Ländern 
gewöhnt . Spät i n der Nacht schl ich s ich der 
Engländer i n das Z immer der Französin. Ein 
k le ines Liebesabenteuer? N e i n , es war , w i e 
sich später herausstel l te, k e i n Liebesabenteuer, 

Ein« avfichlufjraicha Erinnerung 
an «ine üble Kerenilcl-Figur 

das d ie beiden Fremden zusammenführte. Es 
waren übr igens gar ke ine Aus länder . Der eng­
l ische Indust r ie l le hieß i n W i r k l i c h k e i t Bor is 
Saw inkow und stammte aus einer russischen 
Fami l ie des mi t t l e ren Adels , wäh rend d ie 
„Französ in " Dora Br i lan t hieß und die Tochter 
eines jüd ischen Bankiers aus Odessa war . I m 
Z immer der Jüdischen Banklerstochter ange­
langt, s te l l te S a w i n k o w e in schweres Paket 
auf den Tisch, das seltsame Gegenstände und 
Geräte enth ie l t — Meta l lhü lsen , Kapseln, uhr­
ähnl iche Appara to und Flaschen m i t scharf 
r iechenden Flüss igkel ten. Sodann begann — 
ohne v i e l W o r t e — eine f ieberhaf te A rbe i t , d ie 
bis i n die f rühen Morgenstunden dauerte. Belm 

Kriegsgeschehen, unmittelbar vom Zeichner erlebt. Link«: Berittene ff-Streife setzt über den Fluß. Rechts: Auf dem Wege in die Stellung 
U f - P K . - Z e l c h n . : K r i e g s b e r . F a u s t , A t l . u . F r e s s e - H o f f m a n n f2f) 

Morgengrauen wa r d ie A r b e i t beendet — airf 
dem T i s c h ' d e s Hote lz immers standen v ie r na­
gelneue Bomben, Hö l lenmasch inen modernster \ 
A r t . Das w a r des Rätsels Lösung: das ver­
mein t l i che Aus länderpaar gehörte zu dem Stab 
der Geheimagenten, deren Sitz sich i n Genf 
befand und d ie nach Moskau gekommen w a * 
ren, um im Auf t rage der revo lu t ionären Par­
tei e in A t ten ta t gegen den Genera lgouyerneur 
v o n Moskau , den Großfürs ten Sergej A lexan- ( 
d rowi tsch , zu organis ieren. Saw inkow hatte 
sich berei ts a\i Student der Bewegung, die zum 
Bolschewismus führen sol l te, angeschlossen 
u n d führ te den Spi tznamen . „Genera l K o " , d, n. 
General der Kampforgan isa t ion , 

A l s „Vo l l s t r ecke r des Ur te i l s " gegen den 
Großfürsten war jedoch ein anderer ausersehen, 
e in j unger Student, namens K a l j a j e w , ein 
Opfer der unter i rd ischen Hetze, die aus einen) 
ge füh lvo l len Jüng l ing , der mi t Vo r l i ebe l y r i ­
sche Gedichte schrieb, e inen Ter ror is ten go* 
macht hat te . A m nächsten Tag händig te Sa­
w i n k o w dem als Straßenhändler verk le ideten 1 

K a l j a j e w die Bomben aus. K a l j a j e w lauert» 
tagelang auf die Ausfahr t des proßfürs ten au» 
dem K rem l . Sein romant isches Gemüt verbot 
i h m d ie Bombe an e inem Tag zu schleudern,' an 
dem k le ine K inder auf dem Platz' vo r t iem Pa­
lais spiel ten — der A t ten tä te r wo l l t e unschul­
d ige Opfer vermeiden. A m 2. Februar 190' 
gelang das At ten ta t , der Großfürst wurde 1" 
A t o m e zerr issen, der Mörde r schwer ve rwun­
det? verhaf te t und hinger ichtet . Das „Aus-
länderpaar" hat te inzwischen Moskau verlas­
sen . . . Nach 'dem Sturz des Zarenthrons er­
h ie l t Saw inkow i m M a i 1917 einen leitenden 
Min is te rpos ten i n der Regierung Kerensk i , der 
Ubergangsregierung zum Bolschewismus. A I * 
Lenin i n den K r e m l einzog, f l oh Saw inkow i n * 
Aus land , kehr te aber i m Jahre 1927 i n die So-" 
w j e t u n i o i j zurück. O b w o h l Saw inkow an der 
Besei t igung des Zarensystems a k t i v te i lgenom­
men h a t t e , wurde er verhaf te t u n d In das Ge-
fängk is der GPU. i n Moskau eingel iefer t . Br 
w u r d e durch Verhö re so lange gepein igt , b l * 
er sich ein'ds Tages i n den Gefängntshof stürzt» 
und so den Tod fand. ' Saw inkows Ende Ist ein 
warnendes Beispiel für a l le Kompromißpo l i t i ­
ker , die nach Er fü l lung Ihrer Aufgabe von den 
Bolschewisten l i qu id ie r t werden . 1 A. G. 

Was alles In der Welt geschieht 
Ein Ochse als Jagdbeute 

B a y r e u t h . Vor e twa e inem V ie r te l j ahr w a r In Ksl-
tenbrunn bei Q r t f t n w S h r einem Bauern ein Ochse enl leuten, 
der sich anscheinend im Freien .außerordentl ich wohl lühlte 
und sich a l len Versuchen, Ihn einzulangen, zu cnlzlebeit 
verstand. Seine „ F r c l h e l t s l i e b e " ging sogar so wei t , daß tt 
aut der GcraelndeJagd in Thomasreuth einen Jäger »" ' 
nahm. Oer Jager mußte von der Waf fe Qehrauch mache« 
und erjegte das sechs Zentner schwere T ie r . 

W a s kostet e in Eisenbahnunglück? 
K o p e n h a g e n . W a s kostet ein Elsenbthnt inglüek' 

Was ' verursacht e t Schaden? In Dänemark braucht man sie* 
darüber nicht den Kopl zu zerbrechen, denn die Staats-
bahnen bezahlten dieser Tage zwei Ihrer Arbei ter , die m l ' 
Lebensgefahr durch Ihr schnelles und entschlossenes An' ' 
t re ten den Zusammenstoß zweier Personenzuge auf offener 
S t reck t verh inder ten . Je — zehn Kronen. I n Dänemark 
kostet also Jedenfalls ein — verhindertes — Eisenbahn-
Unglück zwanzig Kronen. Sehr b i l l ig , nicht wohrT 
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Y Chrlstclchen ba t Ihr erwünschtes 
Brüderchen D l t t t r - A r t u r bekommen. 

Dies zeigen hocherfreut a n : Oren. Ernst 
l lansmann, z. Z. im Ur laub , ond Fr ieda 
L u l l e , geb. Kurtz . L l tzmannstadt . den 
2 3 , 12 . I M « . Kur lürstenstr . 2 5 / 4 . . 

m A l s Ver lohte grünen: Ruin Fröhlich, 
H t l n z T t u b s r , D lp l . - Ing . . z. Z. Leut­

nant In einem Pnnzcr-Rgt. - Sprottau 
(Nlcdcrschlesicn) . Im November 1 9 4 4 . ' 

/-»-> Ihre Ver lobung geben beknnnt: lng . 
Kurt Haue* . R iga . Hennl Jahr. L l tz -

mannstadt . LlststraBe 3 8 . 

r Y W i r haben uns ver lobt : E r l k t 
F U r s t t n w t l d — H t m F r t u n d . L l tz ­

mannstadt SW 12 — W i e n , 24 . Dezem­
b e r 1 9 4 4 ^ - . 
P f - , Ihre am 26 . 12 . 1944 in der Mat -
V A J thättskirebe slattgetundcne Trauung 
geben bekannt : Wi l l i Hoppen, Eugenia 
Hopptn , g i b . N l i r r l t c z t z i l . L l t zmsnn-
I t n d t , Ostprcußcnstraße 10 . 
f f ) i n , e i ta t tgefundene Vermahlung ge-
v - " ° ben bekannt: Ewald Rosent t l i r und 

J L . Ein unerbitt l iches Schicksal 
P o l entr iß mir am 18. 1 1 . 1944 

• Im Westen meinen ' Heben 
M a i n , meinen guten V a t i . Sohn, 
Bruder und Schwager, den Oren. 

Helmut L a u d l l 
Inh. d, Ostm'ed., geb. am 2 . C. 1 9 1 2 . 
Im Namen der Hinterb l iebenen: Die 
trauernde Gatt in Luzle Laudel . geb. 
Kuntze. Toch'er Gert rud, und al le 
Verwandten . 
L l tzmannstadt . C lau iewl tzs t r . 4 0 . 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

F r a u Ing tborg , geb. Bochmann, 
haus. Oärtnerstrafje 2 4 
SBTJ. 

Frei -

j w i r erhie l ten die traur ige 
'•«•„4tl Nachricht, daß mein Heber 

.. i M a n n , treusorgender V i t t , 
Bruder, Schwager und Schwieger­
sohn, der I. !:<;!'- v 

Otto Schiller 
geb. am 1 0 . 9 . 1907 In Wilczyc. 
am 2 6 . 10 . 1944 im Ostland gela l ­
len Ist . 
I n t iefer T r a u e r : Oatt ln Olga, geb. 
Fre ier . Tßchter E r l k t , O e r d t , 
Schwiegerel tern, Schwägerin und 
Schwager. 
Er folgte seinem lllngsten Bruder, 
dem Gefre i ten 

Wi lhe lm Schiller 
geb. i m 16 . I i . 1 9 1 9 I n Wi lczyc , 
gefa l len am 14 . 10 . 1944 Im Ot t ­
land. 
I n t ie fem Herze le id : Die o t t t l n 
M a r t h a , geb. Lindner . 
Um beide Brüder t ranern : Zwei 
Schwestern, drei Brüder, zwei 
Schwager, drei Schwägerinnen und 
Ichwiegere l te rn . , 
Hombien 5 3 . 

Fern von der Heimat ruht 
mein geliebter Mann , der 
Obergefreite 

Oskar K r i m 
geb. 14 . 12 . 1 9 1 0 In K t l d u n y . E t 
starb am 2 4 . 9 . 1944 Im Westen . 
I n t le lem Schmerz und großer 
T rauer : Seine O t t t i n Alice K n e t e , 
geb. Baumann, zwei Söhnchen Her­
bert und H a r r y , dre i Brüder, einer 
Im Osten, eine Schwei le r , die E l te rn , 
Schwiegerel tern, eine Schwägerin. . 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 24 . 12 . unsere Hebe 
Mut te r , Schwiegermutter und Groß­
mut ler 

Ott i l ie Kl ink , g i b . Z t r t c k « 
Im Alter von 69 fahren. Die Be­
erdigung f indet heute um 14 Uhr 
vom Tr tuerhaose aus t t t t t . 
I n t ie fer T r a u e r : Eine Tochter, 
drei Söhne und al le Verwandten 
und Bekannten. 
L l tzmannstadt , 
Brenncsselpfad 23 f T e o l U o w l 

Nach kurzem schwerem Leiden vet -
schied meine liebe Schwester, un­
sere herzensgute Tante 

F r l o d t r l k i B i h n k l 
Im Al ter von 87 Jahren. Die Be­
erdigung f indet heute, den 2 9 . 12 . 
1944 . um 14 Uhr, vom Mausoleum 
aus ati l dem Deutschen Fr iedhol in 
Pablanltz s tat t . 

Die t rauernden Hinterbl iebenen. 
J f j w e r A W . , 1 2 . JKret« Lasl 

Plötzlich und unerwarte t verschic 
Infolge e inet Unfal ls mein innigst-
gel iebtct M t n n n. P l l egev t tc r . Bru­
der, Schwager und Onkel , der Zo l l -
angestel l te 

Heinrich W t i b e r 
geb. 2 6 . 10 . 1887 In .Wenden bei 
Riga. Die Beerdigung f indet beute , 
2 9 . 1 2 . 1 9 4 4 , um 15 Uhr . auf dem 
Friedhofe oar tenstraße s ta t t , 

in t iefer Trauere 
Annn Waeber geh. Gulhens. 

—BBEB 

D i r OberbOrg t rme l i t t r Ll tzmannstadt . 
Nr . 5 0 8 . S o n d t r d l t m t für die Z t i t vom 
3 0 . 1 2 . 1944 b l l 1 . 1 . 194S In d i r 
H a u p t i t t l l t das Ernährungs. und Wi r t -
s c h a f t i t m t t s . Um dem nach Ll tzmannstadt 
einreisenden Publ ikum während der Zelt 
vom 3 0 . 12 . 1944 b l l 1 . 1 . 1945 die 
Möglichkeit zum Bezüge, bzw. Umtausch 
von Lebensmit te lkar ten zu geben, wi rd In 
der Hauptstel le des Ernährungs- u. Wir t 
schaltsamtes, L l tzmannstadt . Hermann 
Oörlng-Straße 8 5 , folgender Sonderdienst 
eingerichtet: ' 
Sonnabend, 3 0 . 12. 1944 v . 1 3 — 1 7 Uhr 
Sonnlag. 3 1 . 12 . 1944 V. 9 — 1 3 Uhr 
M o n t a g . 1 . 1 1945 v. 9 — 1 3 Uhr 

Es wi rd darauf hingewiesen. daB nur 
wirk l ich dringende Fäl le bearbeitet wer­
den können, weshalb die Bevölkerung ge 
beten w i r d , von nicht absolnt notwendi­
gen Beanspruchungen der Sonderstclle 
Abstand zu nehmen. 
L l tzmannstadt . den 28 . 12. 1 9 4 4 . 

Der Oberbürgermeister , * 
Ernährungs- und Wlr tscha i t i amt 

OFFEHE STELLEN — STELLEMSESUCHE 

Ubernehmt Buchführungen, Bi lanz-Aufstel ­
lungen und Bücherabschlüsse ab 1 . Ja­
nuar 1945 . 4 1 8 2 L Z . 

Übernahmt E inze lhande ls - und Hnndwer-
kcrbuchlührung. 4 2 8 3 LZ . 

A l l t l n s t t h o n d i D t m t t 5 0 I i mit sämt­
lichen Hausarbei ten, - Büroarbeiten so­
wie mi t Handels- und Verwal tungswe­
sen ver t raut , s ieht entsprechenden Wir ­
kungskreis als Wir tschafter in in t rauen-
losem Haushal t . 4 2 8 0 L Z . 

Sucht S t i l l ung als Kassierer in od. leichte 
Büroarbei ten. 4 2 7 5 LZ . 

Bilanz-Buchhalter übernimmt Buchführun­
gen. Überwachungen. Aufarbeitungen u. 
Bl lanzantcrt lgungcn. 4 2 4 8 LZ . 

Buchhalter in, bilanzsicher (doppelte Buch­
führung u. Durchschrelbebucbt.) sucht 
Beschäftigung. 4 2 4 9 L Z . 

Wir tschaf ter in , mit guten Zeugnissen und 
langer Praxis , sucht In einem größe­
ren Betrieb Beschäftigung. 4 2 7 7 L Z . 

VERMIETUNGEN — MIETOESUCHB 

w Hart Ist die Nachricht, daß 
WfSA unser Innlgstgcl iebtcr Sohn 
TTV und Bruder, der Kr iegsfre i ­
wi l l ige , M - S t u r m m a n n 

Gerhard Reith 
Inh . des EK. 2 . K l . u. des Inf . -
Sturra-Abz. In Silber, geb. 3 . Juli 
1925 . a m 2 0 . September 1944 Im 
Osten den Heldentod gestorben Ist. 
In t iefer T rauer : Die E l te rn . Ge­
schwister und Vcrwondte . . 

, Me in Uber altes gel iebter 
trPy Mann, mein Heber guter V a t i , 

ÄJT der Obergefreite -
Fritz l ä k e l 

geb. am 2 2 . 1 1 . 1 9 1 7 . Ist am 
7. 1 1 . 1944 im Osten gefa l len. 
I n t ie fem Schmerz: El la Jäke l , geb. 
Rotber t , im Namen al ler Hinter­
bl iebenen. 

Nach Gottes hei l igem Rutschluß 
verschied unsere Innigstgeliebte 
Mut te r . Schwiegermutter , Großmut­
ter und UrgroSmuttcr 

Pau l ln t W a n d t Schmelzer 
g i b . D t l d t r , Träger in des goldenen 
Mut tcrchrenkreuzes, Im Alter von 
76 Jahren. Die Beerdigung f indet 
heute um 13 Uhr vom Trauerhausc, 
Ostlandstr. 1 1 5 . aus auf dem F i l e d -
hol Ar tu r -Me l i tc r -S t raße s ta t t . 
In t ie fer T rauer : 

Die Kinder und Verwandte . 

Am 2 6 . 12 . 1944 verschied unsere 
innigstgcl icbl t Mut ter . Schwieger­
mutter . OroBmutter. Schwester und 
T i n t e 

Agni» O o l i z t l geb. H t c h w l l t 
geb. a m 1 5 . V I . 1 8 0 8 In Böhmen-
Mähren . Die Beerdigung f indet am 
3 0 . 1 2 . 1944 . um 15 Uhr . auf dem 
Friedhof Gartenstraße stat t . 
In t ie fer Trauer : 

Fel icle Schnabel, geb. Doleza l . Im 
Namen der Hinterbl iebenen. 

L J t a d t , Hermann-v. -Salza-Str . 13 

Re lc tmerkchr tg ruppe K r a f t l a h r g e w t r b t , 
Fachgruppe F u h r g e w t r b i . Gemäß einer 
Weisung des Rclchsminlstcrs für Rüstung 
und Kriegsproduktion sind al le Pferde-
hal tcr verpf l ichtet , jähr l ich e inmal In der 
Zelt vom 15. 10 . bis 15 . 1 1 . die Schwelle 
und Mähnen Ihrer Pferde ru stutzen. Die 
Schweife s ind auf 3 — 4 Handbrei t Aber 
dem Sprunggelenk oder eine Handbrei t 
unter der Rübe zu stutzen, die Mähne bis 
aut eine Handbrei t Ober dem Kamm zu 
verziehen oder zu stutzen. Das anfal lende 
Hanr Ist gebündelt und getrennt nach 
Schwell und Mähne an die A r h i t t i g a m i l n . 
Schaft Wol le , F l n s t e r n i l d e / L t u s l t z , M a r k t 
1 2 , oder an den Ver t re ter dieser Arbelts­
gemeinschaft, die F t . H i n s M i t t m a n n , 
Ll tzmannstadt , Erhard-Potzer-Str . 24 , ge­
gen Quittung abzul ie fern. 

J ü n g e r n berntstät . Ehepaar sucht bald­
möglichst 2 mObl. Z immer mit KUchen-
benutzung oder Tel lwohnuhg In nur 
w a r m e m Hause. 4 2 8 6 L Z . 

K l t e r t r H t r r tucht möbl ier te t Zimmer. 
4 2 5 5 L Z . 

« E S C H A P T S - A N H I S E H 

Nicht w t n l g t r nehmen, als die Gebrauchs­
anweisung vorschrelbt l Sanatogen, 
Formamlnt . Kalzan gibt es heute zwar 
seltener, aber doch in unverminderter 
OUte. Die ieder Packung aufgedruckte 
.'.'•::.!•. .!.!•• '• bildet die Orundlagc für 
die W i r k s a m k e i t . Wen iger nehmen 
hieße sparen am laischen Fleck I 
Bauer d> Cle. . Johann A. Wül f ing, 
Ber l in . 

Inventur Im M i d l z l n i c h r t n k . Wie viele 
längst vergessene Arzneipackungen 
kommen da manchmal wieder t u m 
Vorschein. Besser als man welB. Ist 
oft für den Krankhei tsfa l l gesorgt 
Nun aber künf t ig erst die angebroebe 
nen Packungen aufbrauchen, bevor eine 
neue gekauft w l rd l Denn heute müs 
sen He i lmi t te l restlos verwertet wer 

VERKÄUFE — KA U F0ESUCHE 
Schlf terklavler und Mandollne zu kaufen 

gesucht. H o n t Ncuhcrt , N c r t t l be i 
Ll tzmannstadt , postlagernd. 

Förderband und eine Toripresse o d e r ' z u 
ähnlichen Zwecken zu kaufen, evt l , zu 
leihen gesucht. ' 4 1 3 6 L Z . . 

M l t t a lschwt ro i P f t rd zu kaulen gesucht. 
Lahdmaschincnlabrlk Kurt Knudscn 

1 Melsterheusstr . 4 0 , Rui 1 4 7 - 0 6 - . . 
Webstuh l ! , Schönherr oder Oroßhelner, 

1 3 / 4 — 1 4 / 4 . gesucht. 4 2 8 4 LZ . 
Pferdeschlitten und Klavier zu kaufen 

gesucht. 425G LZ . s 
Kühlschrank für Feinkostgeschält zu kau­

len gesucht. , 4 2 5 0 LZ . 
Richcnmaschlne leihweise ges. 4254 L Z 
Kleine Schr i lbmatch ln i geg. 4 2 4 6 LZ . 

TAUSCH — ANOEBOTEN W I R D : 
Htrren-Straßonschuht , Gr. 4 1 , gegen Gr 

4 2 . Postschließfach 3 5 1 . 
Schwarza Damonlei l t r ichuho 38 gegen 3 7 . 

Dessaucr Straße 1 6 / 4 . 
S t i l i s ie r ten ' 4 2 oder Damen-Badeanzug 

gegen Damen-Schuhe. Qr. 37 . Fern 
ruf 100 -63 . 

P o l z k r t w t l t t (Fohlen) geg, helle Oümml-
st le le l . Gr. 38 oder 3 9 . Angebote un­
ter 452 an Zeltungavcrtr . Elchmann, 
Pablanltz . 

Regenmantel mit Kapuze und Sommer-
schuhe mit Ledersohlc. Qr. 3 8 , gegen 
gut erhaltenen Kinderwagen mit Rle-
menlederung. Albert - Breyer • Straße 
13. W . 2 . 

Damen-Pt iz gegen Damen-Armbanduhr, 
den. auch Si lnhoscal in-Tablet len, d ie l H t t b « . General- l . i .zmann-Straße 2 « , 
bei Erkäl tungen Husten Bronchitis unc[. R l ^ , " { e l ' e l u n k e B gegen Damenpclzman-
Asthma voll Vert rauen angewendet , ^ O r o ß t 4 2 . 4134 LZ 

Out «chatten«« Her rcn -Fehr iad i i i t n Da-
men-WIn t t rmante l mi t PeTzumhang. 
ScharnhorststraBe 2 5 . W . 10 . 

Doppe ikochp l i t t i 120 Vol t gegen Koch­
plat te 2 2 0 V o l t 4 1 9 8 L Z . 

P l a t t e n f o t o i p p t r i t 6 , 5 X 9 gegen Koffer­
grammophon. Angebote unter 4 5 5 an 
Zeltungsvertr ieb Elchmann. Pab lan iU . 

Wol lk le id , Größe 4 2 , gegen Knahcnlahr-
rad . Angebote unter 4 5 4 an Zeitungs­
vertr ieb Elchmann. Pablanltz . 

Handbohrmaschine gegen elcktr . Bügel­
eisen oder Herren- oder Damen-Arm­
banduhr oder warme Unterwäsche. 
K. 9 0 7 L Z . 

H e r r i n - und Daracnfahrrad mi t Dynamo-
Beleuchtung gegen Fel lmante l 4 0 / 4 2 
oder gegen Damenstiefel 3 6 / 3 7 und gu­
ten Damenwintermante l 4 0 / 4 2 . Adolf-
H i t ler -St r . 1 0 9 . W. 3 8 . von 1 0 — 1 3 Uhr . 

Damen-Wint«rmnnt« l ( 4 4 ) gegen Damen-
Schaft- oder Fi lzst iefel ( 3 9 . 4 0 ) . 
4 2 1 9 L Z . 

BUroschrelbma-chln« gegen P i a n o ' oder 
Damcnoelzmantel . Angebote unter 4 5 3 
an Zeitungsvertr . Eichmann, Pablanltz . 

Out « r h a l t a n i Ziehharmonika gegen ein 
gut erhaltenes n u r e n f t h r r t d . Mol tke-
straBe 1 8 5 / 2 7 . . 

El tanbahn-Großanlagt , e l ek t t . . j ' L o k o m o -
t lven , 7 Bahnhöfe, Wohnhäuser, gegen 
Her ren- oder D t m e n p e l z m t n t . 4 1 6 8 L Z . 

L leaesot i gegen zwei Sessel oder mit t le­
ren Teppich. Fernruf 1 8 1 - 6 0 . 

Out erhaltene« Damenfahrrad gegen gut 
erhal tenen Herrenanzug. Oröße 5 0 — 5 2 . 
4 1 5 1 L Z . 

D a m e n f l l z i t l a l t l 38 gegen Reiseschreib­
maschine oder Fo toappt ra t . Wei taus-
glelch. Zuschritten 4 1 4 4 LZ . 

Kochplatte 120 Vol t gegen Puppe oder 
Teddybär. 4 1 5 0 LZ. 

Büroichr t lbmaschlnt gegen Reiseschreib­
maschine oder Rechcnmisch. 4 1 4 7 LZ. 

Bandonlum „ C o n c e i t i n a " gegen Rundfunk-
Emplangsapparat . 4 1 9 9 LZ . 

Zimmerofen mit Rohr und Ofenschirm so­
wie große Zinkbadewanne gegen 21m-
rn« r t .ü l i t t . S t r . d t r B. Armee 5 1 Ii. 

Klavier gegen Damenpelzmantel . Wert -
ausglclch. Zwelt lsmtnlger O-iskocher 
gegen Dnmenschuhe. Or. 3 7 . 4225 LZ . 

Büre icnre lbmi tch ln t gegen Rechenmaschi­
ne oder Reiseschreibmaschine. 4 2 3 9 LZ . 

• I t k t r . Kochgerät gegen hohe Damen-
t l l zs t ie fe l . Or. 3 9 — 4 0 . Angebote unt. 
4 5 7 t a Zeitungsverl . Btchmnnn. Pa­
blanl tz . 

I L M - T H E A T E R 
1 4 . 3 0 , 17 und 19 .30 

mit Harry L led lke . 
Fröhl ich. 

"e 
Ufa-Caslno 

K o n z e r t " " * 
l laack und Gustav . , 

Capltol 1 4 . 4 5 . 1 7 . 1 5 . 19 .45 I 1M..11II»* 
rung „ D i e goldepe S p i n n t " . * * • 

Europa 1 4 . 3 0 , 1 7 . 1 9 . 3 0 Erstautlührtl». 
„Es lebe die L i e b e " " * mit Llzzl W i f f 
mül ler . Johannes H e e s t e n , M 

Ula-Rla i te 14 .30 . 17 und 19 .30 ,M 
Frau meiner T r ä u m e " * * * mit M l d f 
Rukk. Heute 10 „ K a d e t t e n " . * 1 

Palast 1 4 . 3 0 . 17 . 19 .30 „Der ' M e i s t e 
defekt iv mit Grete Weiser, Ge»J 
Alexander. Morgen, Sonntag u . M" 

. t a g 10 u. 12 Jugendvorst. „Panp i" -
Adler 1 4 . 3 0 . 17 . 19 .30 . . H e i m a t " . * ' , .„ 
Corso 1 4 . 3 0 . 1 7 . 19 .30 „ L a H l 1 * . 

n e r a " . " * „ j 
O l t r l i 15 . 17 .15 und 19.45 „Der Tai«* 

Ist unter u n s " . * " ^ > 
M l l 15 . 1 7 , 3 0 . 19 .30 „Die ZaUV* r 

g e i g e " . " 4] 
M l m o i i 15 . 1 7 . 1 5 . 19 .30 „D ie gold '» 1 

S t a d t " . * " * 
Mus« 1 7 . 1 9 . 3 0 . Sonntag u. M o n t a g ! 1 1 ' 

I i „A f fä re R e e d e r n " . * 15 . S o n n t i t . j : 
Montag 10 Jugendvorttel lungen 
de Passaglere" . J 

Pal ladium 1 5 . 3 0 . 1 7 . 3 0 . 1 9 . 4 5 . t o i n ' t f 
auch 12 t. Woche „ H e l t e s B l« ' • , 

Roms 1 5 . 3 0 , 1 7 . 3 0 . 19 .30 . s o n n t » ' 
auch 11 .30 „ A r t i s t e n " / * _ ^ 

en 
Jjhtsa: 
»«rieht 

L e 

{ [ « i r e r 

J ^ o r q 
V « C h b c 
„Htun 
S'oße 

Wochenschau - T h t t t t r (Turm) 
stündlich von 10 bl« 2 0 : l". Ein S»* ! 

Potpourr i Nr . 1 : Wer »jJJJJ m 
Die neu< 

V E R L O R E N « I P U N D E N 

Träger , 

Am 2 0 . 12 . 1944 verstarb n ich 
schwerer Krankheit mein Innigstge-
Itcbter Gatte 

Outtav Tondl 
geb. am 26 . 3 . 1877 In Chodetr. 
Die Beerdigung findet heute um 
14 Uhr auf dem Friedhof Gartcn-
slraBe stat t . 
In t iefer T rauer : lu l lahne Tondt , 
geb. Kuhn, als Gat t in , Schwester, 
zwei Schwäger, fünf Schwägerin­
nen und al le Verwandten. 
L J J i m a n p a l a i ^ D a ^ B ^ w ^ z M r J ^ ^ 

werden können. Wenn al le dies ernst 
Heb bedenken, bekommt Ieder Sllphos 
<alin. der es braucht. In den Apothe­
ken . Carl Bühler, Fabrik pharm. Prä­
parate . 

Vorsicht vor Tr lnkwosst r aus Teichen 
und Flüssen I MICROPUR 6 0 Vernich-
let die d a m , . Keime und er 

Klndcrhnlbschuhe uijü hohe Schnürschuhe. 
Of. 3 6 — 3 7 , gegen hohe St ie le! Or. 
3 9 — 4 0 . Heydrlch. Ostrowo. Ritte 4 2 / 1 . 

Danenpumps, Gr. 4 0 . gegen namenschuhe 
4 1 — 4 2 . 4 2 3 2 LZ. 

H e r r e n w l n t a r m i n t i l . Damcnmantel . Da­
menschuhe gegen elektr . Plattenspieler 
oder Akkordeon 3621 LZ. 

lclt hvgicn'scli e inwandfreies Tr ink-1 Gebr. Schreibmaschine gegen Radio, 
wasscr in einer Stunde. Die Privat- 4222 LZ < 
.ackung. ausreichend lür 1000 Li ier , L t d t r n s r Schulranzen gegen lederne Da-
.oslet 10.30 R M . M I C R O P U R - 6 0 er-1 mctilia,ndtasthc. Tele lon-Nr . 208 -48 . 
'ä l t l ich In Apotheken. Versatzofon (Gnom) gegen hohe Damen-

v I t r i t t n d i t ä h l g k t i t auch bei dauernder 1 Uberschuhe 3 8 — 3 9 . 4 0 3 7 LZ. 
Beanspruchung. W c r k i t o l l • Güte und Schwärzt Damen • Lederst le lc l . GrüBc 3 7 , 
Fert igungs-Sorglalt sind unveränder te ' gegen Grüße 3 S — 4 0 . 4 1 8 8 LZ . 
Eigenschaften der Ly-Feder auch bei Armbanduhr gegen Damen-Fi lzst iefel . Gr. 
ihrer vereinfachten Kriegspackung. Ly- ' 39 . KurlandstraDc 2 2 . W, 5 9 . . 
Federn tragen die Ly - Hochpragnng. I Z i m m i r - K r e d i n z und weißer Herren-Mor-
Helntze & Blanckettz. Erste deutsche gcn-Anzug gegen Damen-Pelzmantel . 
S iahl lcder labr lk . Berl in C 2 . 1 Fernruf 2 1 1 - 2 9 nach I S Uhr . 

l e r tag . 
- br ingt . 3 . Ufn-Mag' .z ln 

Wochenschau. 
Fro lhau i — Lichtspielhaut 1T.0O 

1 9 . 3 0 „ D u war mein L e b e n " . * * ~ j 
Freihaus — Olorla 1 7 . 3 0 . 2 0 „Ich »J. 

voa D i r g e t r ä u m t " . " Heute und *JI 
gen 15 , Sonntag 10' und 12 v a t o " 
„ D i l verzauberte Pr inzess in" . 

OBrnt» 17 .15 . 1 9 . 3 0 , sonntags 
14 .45 „ D i e schwarze R o b e " . * * * 

K l l l sch — Fi lm - Eck 15 , 17 .30 , 
„Schwarzer Jäger Johanna".* 

Kl l lsch — Victor ia 15 . 17 .30 . 2 0 
i D c g e n h t r d t i " . " 

L l i k 1 5 , 1 7 . in..10. sonntags tuct> 
„ D a s . L i e d der Nacht iga l l " . * 

LenlschDtz 1 7 . 19 „Rund um die Llt»*|4 
I B w c m t a d t 17 , 1 0 . 3 0 . tonntags auea 

„D ie F e u e r z a n g e n b o w l e " . " -0, 
Ostrowo — C o r s i 15 . 17 .30 und i i 

sonntags luch 10 „Der gebiete" 

*sem 
f«tder 
Tchst 

um 

' t i l i 
rzwe 
•leht 

M \ 
FHlerui 
^ g e r 
V n e : 
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Ipnen 
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K o h l o n k i r t t 403 des Boleslaw 
Busdi l inn B6. vi Ii,, 

B r ö l - , Fett - sowie Kle iderkarte und Aus 
w e i t der Ukra in ischen Vertrauensstel le 
des Peter I ln ldez. Mark -Me lßen-S t r tße 
3 8 / 2 . ver loren . 

Auswt is der Deutschen V o l k s l l i t e , Be 
schäl t lgungsktr tc . Zurückitel lungsscheln 
vom RAD. der Rugenle Arndt , Neu 
Wlontschin, Post Andreshol . abhanden­
gekommen. 

Sämt l ich ! Lebensmit te lkar ten . Haushal ls­
l iste und Kohlenkarte der Olga Mi l l t z , 
Adol f -H l t le i -S l r . 4 1 / 3 7 . ver loren. 

Pforlegoschlrr am 2 7 . 12. auf dem Wege 
von Erzhausen nach dem BIUcherplat7 
ver loren. Oegen Belohnung abzugeben 
Str. der 8 . Armee 4 3 . W . 10, Fern­
ruf 2 1 1 - 5 0 . 

Am 14 . 12 . 1944 Im .in Weilbach 
5. Re lchskte lderk i r te Nr. 42 548 i b -
handennekommen. Abzugeben an Mar­
tha Frank: Künlgsbach 56 . Kreis Lltz­
mannstadt . 

Or, weißer Scbälerhund am 25. 12 . 1944 
e n t l t u l c n . Abzugeben MBbeltabrlk E is , 
Wormscr Str. 1 6 / 1 8 od. T e l . 1 3 9 - 3 1 . 

V E R S C H I E D E N E S 
Krankheitshalber verpachte Ich solort 

mein in einer Kleinstadt des Warthe-
i.ni.ii'. gelegenes gutgehendes Schuhge­
schäft. Wohnung u. Garten vorbanden. 
A 3281 L Z . 

R u f 
Ostrowo — Apollo 15 , 17 .30 

sonntags auch 10 ..Sommernächte";,,.;-
Pablanltz — Capltol 17. 19 .30 . .S« 1 * 

zeit zu meiner Z e i t " . " , ,$\ 
Pablanltz — Lima 17 . 19 .30 . .Kar« ' ' 

der L i e b e " . " * 
S l l l a u 19 „ N o r ! " . " 
T u c h i n g « 1 8 . 3 0 . 19 . Sonntag u. j U 

lag auch 10 .30 und 14 „Der l 1 * 
P r e i s " . * i l 

W l i k h t l m 16 .30 1 9 . sonntags a u * 
y S j & t a m m e l n " . * * j , 

• I lugcndildbe zugelassen. " ) übe' 1 4 j 
_ » u g c l » s s e n . " • • ) nicht z t i c e l n s s e i j ^ ' 

H E I R A T I S E 8 U C H - ^ - | ^ 
A n g e s t i l l i t In soz i t l em Beruf. v i e ' s i e « ' IV K' 

interessiert , m i t 4 | l b r . Töchtero^ i t . L-n 
sucht passenden Ehepartner, n " * , , . « * 

, wer . Blldzuscbr. A 3264 LZ. 
F r i u , 46 J th 'C a l l . mit k l . SflMga 

wünscht Bekanntschaft mit 
Herrn zwecks späterer Hei ra t , f 1 : . » « 1 ' 

Schnnlnir ln, 47 Intirc. wünscht E f « " 
entsprechenden Al lers . 41-19 •'• , |r i«' '1 I . " r 

lunger Mann sucht Bckanntsch.'lt J ec*' • "fi 
netten Wi twe mit P.lsenhciffl M 
späterer He i ta t . -ihm l z . k \ \ 

Herr aus anges. Fami l ie . Bcarnle'- .«r 11 
Kaufmann. 4 2 . i ,7B m. •.•jdii .PiZ-3*R 
Schaft einer Dame pass. A l t . <-;„., fC 
u. pass. OrBße. ebcnlal ls angene"'" J-»' 
schelnung. vornehmen Charakt«''"- ,fi» 
Anhang, zwecks späterer « e , r «ijld'' 
heirat In Betrieb erwünscht), 
geböte A 3 2 5 0 L Z 
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